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Ii! Pro memoria.
Die Inhaber von Sommerhotels werden

hiemit ersucht, aus dem ihnen zum Gebrauch
übermittelten

statistischen Heft betr. Fremdenfrequenz

die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation

im Laufe dieses Monats einzusenden, soweit
dies nicht bereits geschehen ist.

Das Zentralbureau.

riiTaammiiii^ :

üi
t Vereinsnachrichten. ig;

Verschoben!

Das vorläufige Schicksal der Vorlagen über
die Hoteitrcuhandgcsellschaft und die Not
Verordnung zum Nachlassvertrag hat uns
schmerzlich berührt. U n d d o eh I a s s e n

w i r di e II o f f n u n g a u f e ine
gedeihliche Regel u n g n i e h t f a h r e n!
— Unser letztes Zirkular an die Sektionen
zur Ergänzung des Materials, das die
zwingende Notwendigkeit der beiden Aktionen
allerdings längst schon dargetan hat, wurde
gut aufgenommen und zum Teil gut
beantwortet. Dieser Tage haben wir Gelegenheit,
es zuständigen Ortes zu verwerten. Unverzagt!

—

Zur gefl. Beachtung.

Die T r a k I a n d e n der ausserordentlichen

Delegierte n v e r s a nv m lung
und das 11 a u p t (1 i s k u s s i o n s t h e in a
d e s V o r a b en d s müssen in den Sektionen
einlässlich vorbesprochen werden. Zur
« H a u s o r d n u n g » erbitten wir die längst
verlangten Bemerkungen und Vorschläge.
Auch schriftliche Aeusserungen einzelner
Mitglieder zu allen diesen Fragen sind uns
willkommen.

Preisnormierung.

Wie aiis den Erfahrungen unseres I'reis-
konlrolleurs und aus Reklamationen ans
Zentralhureau hervorgeht, wird an einzelnen
Orten den Bestimmungen der Ziffer 17 des
Preisregulativs nicht nachgelebt. So gibt es
noch immer einzelne Retriehe, die
regelmässig oder mit Interwallen über die
vorgesehene Maxinialleistung hinaus ohne
Preiserhöhimg noch eine Extra- G e in ii s e -

platte servieren, wobei dann mitunter auch
ein zweiter Fleischgang mitläuft. Eine solche
Umgehung des Minimalpreisregulativs ist
bedauerlich. Wir müssen unbedingt auf strikte
Respektierung der diesbezüglichen Vcreins-
beschlüsse dringen und ersuchen alle
Mitglieder, an den festgesetzten Bestimmungen
der Preisnormierung im Interesse der
Einzelnen wie des Ganzen festzuhalten. — Wir
machen ausdrücklich darauf aufmerksam,
dass es nur Erstklasshotels gestattet ist, beim
Diner eine Gemüseplatte (ohne Fleischbeilage)
als weitern Gang zu servieren. Der Rang
dieser Häuser gelangt dafür auch hei den
Mininialpreisansätzen entsprechend zum
Ausdruck.

Die Union Helvetia schreibt uns:

Euzern. den 12. Oktober 1920.

Tit.
Zentralhureau des Schweizer Hotelier-Vereins

Basel.

Iis ist aus Angestelltenkreisen bei uns das
Begehren gestellt worden, Stellung zu nehmen
gegen die in der letzten Nummer Ihres Ver-
bandsorganes an alle Ihre Mitglieder gerichtete

Aufforderung, dem Hotel-Bureau Bern
s ä ni t 1 i e h e Personalengagements mit
Angahe der genauen Personalien jeweilen mitzuteilen,

gleiehgiltig, oh diese Engagements durch
Ihr Bureau zustande kamen. Die Antragsteller
erblicken in dieser Aufforderung den
Versuch. diejenigen Angestellten zu ermitteln
und zu verfolgen, die ihre Stellen auf anderem
Wege suchen und finden als durch die
Vermittlung' des Hotel-Bureau, als einen Widerspruch

mit gewissen, früher von Ihrer
Verbandsleitung abgegebenen Versieherungen
und als ein Beweis für die Existenz schwarzer
Listen und für die Absicht, die Angestelltenschaft

unter die vollständige Abhängigkeit
oiner einseitig orientierten Institution der
Arheitgehersehaft zu zwingen.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN

Einladung
zur

AusserordentLDelegiertenversammlung
Mittwoch, 27. Oktober 1920, vormittags 8 V» Uhr, im Saal des

Hotel Schweizerhof in Ölten.

TRAKTANDEN:
\

1. Protokoll der letzten Delegiertenversammlung.
2. Der Gesamtarbeitsvertrag. Referenten: HH. Stiffler und Kurer.
3. Die finanzielle Situation. (Erhöhung der Mitgliederbeiträge, etc.). Ref.: HH. Stiffler
4. Preisnormierung pro 1921. Referent: Hr. Haefeli. [und Haefeli.
5. Hotelführer 1921. Referent: Hr. Dietschy.
6. Stellenvermittlungsbureau. Referent: Hr. Emery.
7. Die rechtliche und die finanzielle Hilfsaktion (Ergänzung und Abänderung des

Bundesgesetzes über Schuldbetreibung und Konkurs betr. den Nachlassvertrag und

Hoteltreuhandgesellschaft). Referenten: HH. Kluser und Kurer.
8. Hotelhausordnung. Referent: Hr. Egli.
9. Verschiedenes.

Art. 29 der Statuten: Die Delegiertenversammlung besteht aus den Vertretern
der Sektionen und der Einzelmitglieder.

Die jeder Sektion zustehende Vertreterzahl wird in nachstehender Weise bestimmt:
bis 1000 Gastbetten 1 Delegierter j 2001—3000 Gastbetten 3 Delegierte

1001—2000 „ 2 Delegierte über 3000 „ 4 „
Je fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsgebietes können einen stimmberechtigten

Delegierten bezeichnen, der dem Zentralvorstand rechtzeitig vor Abhaltung der
Delegiertenversammlung anzumelden ist.

Zutritt haben nur Zentralvereinsmitglieder und eventl. vom Zentralvorstand
eingeladene Gäste.

Jeder Delegierte hat nur eine Stimme. Die Stimmabgabe erfolgt frei auf Grund
der gewalteten Diskussion. Bei Abstimmungen entscheidet das einfache Mehr der
Stimmenden. Bei Stimmengleichheit hat der Zentralpräsident Stichentscheid.

Bei Wahlen gilt das absolute Mehr; sie sind geheim, sofern die
Delegiertenversammlung nicht offene Abstimmung beschliesst.

Am Vortag der Delegiertenversammlung, 26. Oktober, abends 8 '/2 Uhr, findet
im Hotel Aarhof, Ölten, ein

Diskussions-Abend
statt, zu dem auch Nichtdelegierte Zutritt haben.

Als Diskussionsgegenstand ist vorläufig bestimmt:

Die Trinkgeld-Frage.
Zwecks richtiger Logierung derjenigen Teilnehmer am Diskussions-Abend und

an der Delegiertenvers.ammlung, die bereits Dienstag nachmittags und abends in Ölten

eintreffen, ist Anmeldung bis 23. Oktober beim Quartierbureau des Schweizer
Hotelier-Vereins im Hotel Schweizerhof in Ölten angezeigt.

Ebenfalls bis zum 23. Oktober sollen die Namen der von den Sektionen
bezeichneten Delegierten dem Zentralbureau gemeldet werden.

Ohne Gegenmeldung gilt, dass die bereits am Abend des 26. Oktober
eintreffenden Teilnehmer in den ihnen für das Logis zugewiesenen Hotels soupieren.

Am 27. Oktober findet um 121/2 Uhr ein gemeinsames Mittagessen im Hotel
Schweizerhof statt. Nachher Fortsetzung der Verhandlungen.

In der Erwartung einer zahlreichen Beteiligung entbieten wir den Sektionen
und Mitgliedern achtungsvolle Vereinsgrüsse.

Für den Zentralvorstand:
Der Zentralpräsident: Der Direktor des Zentralbureaus:

Anton Bon. Kurer.

Bevor wir den Antrag an die entscheidenden

Oberinstanzen weiterleiten, möchten wir
doch nicht unterlassen, zuvor anzufragen,
welche Gründe zu der fragliehen Aufforderung
veranlasst haben. Für einige aufklärende
Mitteilungen sind wir sehr verbunden.

Hochachtungsvoll
Zentralbureau der Union Helvetia:

Isigl Ilaumann.

Der beanstandete Passus lautete:

«Plazierungsdienst.
Unsere Vereinsmitglieder werden hiemit

ersucht, sich in ihrer Korrespondenz mit dem
Hotel-Bureau in Bern möglichster Promptheit

zu befleissen. Abgeschlossene
Engagements ob sie durch unsern

Stellendienst oder andere Bureaux zustande
kamen — sind mit Angabe des vollen

Namens des Engagierten dem
Hotel-Bureau umgehend zu melden.

Desgleichen ist die sofortige
Rücksendung nicht verwendbarer Offerten

dringend geboten. Dies mit Rücksicht
auf die reibungslose Abwicklung des Ver-
miltlungsdienstes.»

Wo steht da ein Wort, das zur Vermutung
oder Verdächtigung gemäss obigem Schreiben
Anhalt böte? Auch nicht ein einziges, wenn
mau sie nicht mit Böswilligkeit deuten und
verdrehen will! Es bleibt hei unseren
Erklärungen vor dem Vertreter des eidg. Volks-
wirtschaftsdepartementes und dem Ohmann
der Berufszentrale. die wir in Gegenwart von
Herrn Baumann unlängst machten. Unser

Bureau plaziert organisierte und unorganisierte

Angestellte, ohne jede Nachfrage,
Spioniererei und hinterlistige Zwängerei! Aber
Raschheit, Ordnung und Vermeidung von
unnötigen Unkosten muss in den Stellenver-
mittlungsbetrieb im Interesse von Angestellten
und Patrons.

Wer von den bei uns Angemeldeten sonstwie

angestellt wird, gleichviel durch wen,
melde sich bei uns als angestellt ab. — Wer
anstellt, wieder gleichviel durch welches
andere Bureau, nachdem er auch unsere
Dienste beanspruchte, melde das ebenfalls! —
Die N a m e n der betreffenden Stellenbureaux
brauchen, wir nicht, die Namen der
Angestellten nur, um Doppel- und Dreispurigkeit
zu vermeiden! — Aus keinem anderen Grunde!
— Lasse man doch einmal dieses Misstrauen

und diese Verdächtigung! K.

Schweizerwoche 1920
16. bis 30. Oktober.

Wir machen unsere Vereinsmitglieder
nochmals auf den heuligen Beginn dieser
nationalen Veranstaltung aufmerksam, an der
intensivst mitzuwirken auch Pfjlicht der
schweizerischen Hotellerie ist. Bringe man
in den Hotels und Kurhäusern das
Schweizerwocheplakat allüberall zum Anhang. Wo es
bisher noch fehlt, da lasse man es sich vom
Sekretariat der Schweizerwoche in Solothum
sofort zusenden.

Zum Schutze des weiblichen
Hotel- und Wirtschaftspersonal.

Als vor etwa Monatsfrist in Basel das neue
kantonale Arbeitszeitgesetz in Kraft trat, wurde
in der Tagespresse aus Kreisen des weiblichen
Servierpersonals die Frage aufgeworfen, wo
die Töchter, die am Platze keinen Familien-
anschluss haben, die durch das neue Gesetz
reichlich zugemessene Freizeit zubringen
sollen. Es hiess da u. a.: «Was sollen
diejenigen machen, die am Orte fremd sind und
nur irgendwo ein Zimmer bei fremden Leuten
gemietet haben; sie sind auf den Aufenthalt
im Zimmer oder aber — auf die Strasse
angewiesen, und welche Gefahren das für
einzelne unter ihnen mit sich bringt, braucht nur
angedeutet zu werden.»

Diese Frage hat nun für einen Teil des
weibliehen Servierpersonals bereits ihre
Antwort gefunden! Wie das «Basler Volksblatt»
in seiner Nummer vom 9. Oktober melden
kann, eröffnete ein gemeinnütziges Komitee
im Totengässlein No. 14 für katholische weibliche

Wirtschaftsangestellte ein Lokal, in
welchem sich Töchter, die zum Wirtscliafts- und
Hotelpersonal gehören, in ihrer Freizeit
beliebig aufhalten können, von morgens 8 Uhr
bis abends. Sie finden dort Gelegenheit zur
Lektüre, Erledigung ihrer Korrespondenz und
zur Unterhaltung mit Kolleginnen und sind
dabei frei und ungestört. Das Komitee gibt
sich der Hoffnung hin, dass seine gute
Absicht bei den betreffenden Berufsangehörigen
Entgegenkommen findet und die gebotene
Gelegenheit ausgiebig benutzt wird.

Wir möchten nicht verfehlen, dem rerehr-
lichen Komitee für seine gemeinnützige Tat
auch an dieser Stelle den besten Dank
auszusprechen und ersuchen zugleich unsere
Mitglieder auf dem Platze Basel, ihre weiblichen
Angestellten auf das neuerrichtete
Unterkunftslokal aufmerksam zu machen. — Das
Beispiel von Basel dürfte auch anderwärts
nachgeahmt werden. ti.

Zum Reorganisationsprogramm
der Fachschule.

Von A. M a 11 i.

Die Frage der Reorganisation unserer
Hotelfachschule in Lausanne beschäftigt die
Vereinsleitung schon seit längerer Zeit, sie
kam jedoch erst richtig in Schwung und
erlangte allgemeines Interesse, als unser Zentral-
vorslandsmitglied, Herr Gölden-Morlock, am
Vorabend der Delegierlenversammlung von
Ölten über den Gegenstand ein längeres, gut
dokumentiertes Referat über sein
Reorganisationsprojekt vortrug und dabei die prinzipielle
Zustimmung der Delegierten über die
Notwendigkeil einer Reform, resp. den Ausbau
des Institutes fand. Nun hat auch der Direktor

der Fachschule, Herr J. U. Blumenlhal.
in einem längern Expose, das kürzlich im
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französischen Teil unseres Blattes vollinhaltlich
zum Abdruck gelangte, zu der Frage

Stellung genommen. Indem wir unsere Leser
auf die französische Textwiedergahe
verweisen, beschränken wir uns darauf, im
nachstehenden aus der Abhandlung des Herrn
Blumenthal die wichtigeren Stellen herauszugreifen.

Herr Blumenthal stellt sich zunächst auf
den Standpunkt, es sei eigentlich Sache der
Schulkommission, das Projekt Golden und
damit wohl auch die Reformbedürftigkeit der
Fachschule, einer gründlichen Prüfung zu
unterwerfen, indem er zugleich «durch die
Blume» anzudeuten beliebt, wir andern Laien
verständen von Erziehungsfragen, von den
geistigen und moralischen Kräften der
Jugend, von den Möglichkeiten ihrer Veredelung
und Leistungsfähigkeit nicht gerade viel.
Darum, weil die Beurteilung oft «augenblicklich»

und oberflächlich, sei auch die
Aufgabe der Schule undankbar. Immerhin gibt
das Expose die Berechtigung der Kritik im
Referat Golden zu, dass nämlich die Ungleichheit

in der Vorbildung und den Sprachkenntnissen
der Schüler stets ein Hemmnis im

Unterricht war und cjass sich dieser Uebel-
stand seit Beginn des Krieges noch verschärft
habe; der Verfasser glaubt jedoch, eine
vollständige Einheitlichkeit sei in dieser
Beziehung nicht möglich, ohne allerdings diese
Behauptung eingehend zu begründen, dafür
aber um so länger bei der nicht einwandfreien
«moralischen Haltung» der externen Schüler
und dem schlechten Einfluss auf jüngere
interne Kameraden zu verweilen.

Zum eigentlichen Reformprogramm Golden,

der Erweiterung der Fachschule durch
Einführung mehrerer Klassen, übergehend,
gibt Herr Blumenthal seiner Freude über einen
solchen Schritt Ausdruck, zumal es auch in
der Absicht der-Schulkommission lag, bei
Zunahme der Schülerzahl ihr Programm zu
erweitern, dem Institut eine zweite Klasse
anzugliedern, nachdem von der Schuldirektion
diese Idee seit Jahren vertreten wurde. Wenn
die Ausführung des Gedankens immer wieder
verschoben wurde, so liege die Schuld am
schwachen Besuch aus der Schweiz. Solange
die Hotellerie darniederliegt, werde die
Frequenz kaum erheblich zunehmen, und eine
Erweiterung des Programms kann daher nach
Ansicht des Verfassers nur nach und nach
eintreten, sollen die Defizite nicht noch
grösser werden. Dennoch verdiene das Projekt

Golden eine genauere Prüfung, obschon
es sich dabei nicht um eine Reorganisation
der Schule, sondern bloss um eine Erweiterung

des Programms handle, da die meisten
Fächer, die im Reformprojekt vorgesehen,
von jeher gelehrt wurden. Man könne also in
dieser Beziehung beruhigt sein, denn was die
Schule bis jetzt getan, sei auch nicht zu
verachten. Damit will Herr Blumenthal keineswegs

etwa sagen, das. jetzige Programm sei
«als genügend zu betrachten», vielmehr kann
auch nach seiner Auffassung das bestehende
Programm bei Einführung des Mehrklassensystems

«sehr vorteilhaft vertieft und erweitert»

werden. So dürfte es sich empfehlen, da
das Französische in der Fachschule die eigentliche

Unterrichtssprache ist, wie an den
Handelsschulen von Lausanne, Neuchätel u. a.
einen Vorkurs in dieser Sprache einzuführen,
damit die Schüler nachher ohne Mühe dem
Unterricht folgen können. Des weitern müssen

im Programm der ersten Klasse die Sprachen

und die kaufmännischen Fächer
vorherrschen, während in der zweiten Klasse
mehr die berufliche Ausbildung zu fördern
sei. Die theoretische Berufsausbildung ohne
Anschauungsunterricht, ohne Untersuchung
und Vergleichung sei aber oberflächlich,
einseitig und unwissenschaftlich, deshalb
befürwortet der Schuldirektoi die Schaffung eines
den gegebenen Bedürfnissen entsprechenden
Laboratoriums zur chemischen
Untersuchung der Nahrungsmittel und Getränke.

Für die Abhaltung von Spezialkursen
von kurzer Dauer kann sich Herr

Blumenthal dagegen nicht begeistern. Sie
tragen nach seiner Ansicht wegen ihrer Kürze
und Einseitigkeit den Stempel der Oberflächlichkeit

an sich und er befürchtet von ihrer
Einführung überdies eine Beeinträchtigung
der Schuldisziplin, als ob mit einer strengen
Hausordnung nicht auch den jungen Herren
Meister zu werden wäre!

Herr Blumenthal geht sodann zur «finanziellen

Seite» des Reformprojektes über und
findet, Herr Golden habe sich bei Berechnung
der Schulgelder der Kochkurse geirrt, als er
von einer Besucherzahl von 35 Schülern
sprach (Im Referat Golden heisst es
ausdrücklich: die Beteiligung schätze ich auf etc.
Red.), obschon das Reglement hier ein Maximum

von 15 Schülern vorschreibe und eine
höhere Zahl für einen Kochkurs mit
praktischer Ausbildung nicht gut denkbar sei. Das
mutmassliche Defizit aus dem Betrieb der
Kochkurse müsse daher mit Fr. 14,380 statt
mit Fr. 7,380 in Rechnung gestellt werden,
wodurch tier Gesamtausfall des Schulbetriebes
auf Fr. 36,550 statt Fr. 29,550 zu
veranschlagen sei. Der Direktor der Fachschule
befindet sich mit dieser Aussetzung natürlich
im vollen Recht; der Güte des Reformprojek-
les Gülden tut diese Zahlendifferenz jedoch
keinen Eintrag, da der in praxi entstehende
Ausfall leicht durch eine kleine Erhöhung der
Schulgelder ausgeglichen werden kann. Herr
Blumenthal weist übrigens selbst auf diesen
Weg eines allgemeinen Ausgleiches hin, indem
er betont, tlas im Referat Gülden vorgesehene
Pensionsgeld von Fr. 200.— pro Monat könne
der Sachlage nur bei einer Normalfrequenz
von 40 Fach- und 11 Kochschülern genügen.

Wir finden überhaupt, es sollte hei Beurteilung

des Projektes auf die Finanzfrage
zunächst nicht zu stark abgestellt werden, da
getrost mit einer entsprechenden Subvention
von Bund und Kantonen kalkuliert werden
darf und die Vereinsmitglieder mit ihrer
Opferbereitschaft nicht zurückhalten werden,
sobald die Schule ihren zeitgeinässen Ausbau
erfährt. Immerhin ist dem Schuldirektor im
Prinzip zuzustimmen, wenn er sagt, der
Pensionspreis der Schulbesucher sollte so hoch
angesetzt sein, dass auch hei schwächerem
Besuch eine möglichst glatte Abrechnung
erfolgen könne, und wenn er hervorhebt, von
einer kaufmännischen Berechnung könne
nicht gesprochen werden, wenn Pensionspreis
und Schulgeld festgesetzt werden, bevor der
Kostenbetrag des einzelnen Schülers ermittelt
sei, der von der Höhe des Besuches abhänge.
Das ist, geschäftlich gedacht, unzweifelhaft
richtig, allein der geschäftliche Punkt sollte
hier hinter dem wirklichen Zweck des Instituts,

der Heranbildung eines leistungsfähigen,
beruflich hochstehenden Nachwuchses, denn
doch wesentlich in den Hintergrund treten.
Vielleicht Hesse sich auch, gerade mit Rücksicht

auf die prekäre Lage der Hotellerie, eine
prozentual höhere Subvention von Bund und
Kantonen erhältlich machen, als das Reformprojekt

Golden annimmt?
In eine weitere Kritik des Expose Blumenthal

soll heute Raummangels halber nicht
eingetreten werden, obschon wir zu diesem und
jenem Punkte noch gerne ein Sätzlein
niedergeschrieben hätten. Nach einem Beschluss
des Zentralvorstandes hat nun zunächst die
Fachschulkommission das Wort. Je nach
ihrem Bericht und Antrag an die. Vereinsleitung,

der im Laufe des kommenden Winters
zu erwarten steht, wird zu der Angelegenheit
neuerdings Stellung zu nehmen sein.

Vorschläge für eine zeitgemässe
Brotreform.

Kritische Betrachtungen Uber die moderne
Broterzeugung.

(Korresp.)

Unser tägliches Brot ist von Jung und All
seit Menschengedenken als ein unentbehrliches

Lebensmittelprodukt betrachtet worden,
dessen uneinschätzbarer Wert aber leider
heute von vielen noch zu wenig erkannt wird.
Die grosse Bedeutung des Brotes als Nahrungsmittel

wurde uns durch die vorangegangenen
Kriegsjahre, besonders aber während der
Brotkartenperiode, in aller Deutlichkeit
gezeigt. Trotzdem wird vielfach das Brot schon
jetzt wieder als Nahrungsmittel nicht mehr
genügend eingeschätzt und sobald dasselbe
etwas alt oder weniger geniessbar geworden
ist, entweder zu Tierfutter verwendet oder oft
sogar in höchst strafbarer Weise als wertlos
weggeworfen. An den Ursachen dieser
bedauerlichen Erscheinung ist nicht allein der
Unverstand der Menschen schuld, sondern
die Gründe hievon liegen tiefer und sind
vielmehr auch in der mangelhaften
Zubereitung eines guten Brotmehles,
sowie in der total verfehlten
Bäckereimethode der Neuzeit zu suchen, nach
der gutes und schmackhaftes Brot leider nur
noch selten erzeugt wird, weil vielfach das
nötige Verständnis und der gute Wille dazu
nicht mehr vorhanden sind. Der wahre Zweck,
ein gutes und schmackhaftes Brot zu
erzeugen, wird trotz der neuesten technischen
Errungenschaften und der hygienischen
Wissenschaft in der Mehlproduktion und in der
Brolerzeugung leider nicht mehr genügend
eingeschätzt und verfolgt und aus verschiedenen

Gründen nur ein geschmackloses
Konfektionsbrot zu erstellen gesucht.

Vergleicht man zum Beweise dieser
Tatsachen das Müllerei - und Bäckereiwesen

von einst und jetzt, so werden
uns die alten, erfahrenen Müller- und Bäckermeister

allseitig aufklären können, warum
wir zurzeit höchst selten gutes und schmackhaftes

Brot bekommen. Den grossen
Unterschied des nach modernem Verfahren
erzeugten Bäckerbrotes, im Vergleich zu dem
nach dem alten erprobten Verfahren
erstellten Bauernbrot durch die
Mehlerzeugung in den alten Bauernniiihlen mittelst
ties bekannten M ii h 1 s t e i n s y s t e m s und
des K n e l - und Backverfahrens von
H a n d wie es früher allgemein üblich war,
wird jedermann sofort und leicht heraus1
finden, wenn man noch echtes Bauernbrot,
das nach alter Vätersitte erzeugt wird, zum
Genuss bekommt. Da die jüngere Generalion
die Vorteile einer guten und rationellen
Broterzeugung nur teilweise kennt, so liegt es im
Interesse der Allgemeinheit, die Brotkonsumenten

soweit als möglich hierüber
aufzuklären.

Statt die neuesten technischen Einrichtungen

in der Müllerei und Bäckerei dazu zu
benützen, um ein vollwertiges, leicht verdauliches

und haltbares Brot zu erstellen, werden
diese Vorteile jetzt überall nur dazu benützt,
um innert kürzester Frist in fabrikmässiger
Weise unser tägliches Brot zu erstellen. Ob
dasselbe dadurch schmackhaft und leicht
verdaulich erzeugt werden kann, wird in den
meisten Fällen als Nebensache betrachtet.
Unsere moderne Broterzeugung ist leider
förmlich zu einer mechanischen
Brotziegelei ausgebildet worden und es ist
nicht zu verwundern, wenn man jetzt überall
nur w e t z s t e i n i g e s, oft bitler saures

und n a s s k 1 e b r i g e s Brot bekommt und
dasselbe leider gemessen muss, weil ein
besseres schmackhaftes Brot selten zu haben ist.

Wir wollen die Vorzüge des modernen
Müllereiwesens nicht unterschätzen, weil
vermutlich die Erzeugung mittelst Mühlsteinen
nicht mehr genügend rentiert, eventuell auch
zu wenig Mehl dadurch erzeugt werden
könnte. Das neue Mahlverfahren durch die
Walzmühlen hat aber den Nachteil, dass das
erzeugte Mehl zur Brotbereitung weniger
schmackhaft ausfällt. Die Gründe hiefür sind
jedoch nur dem Eingeweihten bekannt und
sie hier ausführlich zu erklären, würde zu
weit führen. Diese Gründe würden vermutlich
von unseren Handelsmiihlen-Besitzern, wenn
auch nicht ganz, so doch teilweise
bestritten werden, weil ihre Geschäftsinteressen
dabei zu sehr in Frage kämen. Erwähnt
sei jedoch, dass durch das alte Mahl -
verfahren, mittelst Mühlsteinen die
Körner beim Vermählen durch das
Verreiben ziemlich e r w ä r m t werden,
wodurch das Mehl etwas ölig oder f e 11 h a 1 -
t i g wird, was aber zur Erstellung eines
schmackhaften Brotes von grossem Vorteil
ist. Beim neuen W a 1 z e n m ü Ii 1 v c r -
f ahren, durch das die Getreidekörner
zerquetscht werden, fällt dieser Vorteil
leider weg. Es verliert dadurch das modern
erzeugte Brotmehl einigermassen den guten
bekömmlichen Geschmack. Durch eine
teilweise Entfeuchtung der Körner unter
den Mühlsteinen wird das Mehl zugleich für
eine schmackhafte, leicht verdauliche
Brotbereitung vorbereitet, was von sehr grosser
Bedeutung ist. Den Unterschied der
Mehlqualität punkto Schmackhafligkeit des Brotes,
nach dem alten oder neuen Mahlverfahren
erzeugt, kann auch der Laie herausfinden,
wenn man ihn auf die .Umstände näher
aufmerksam macht. Der Hauptfehler
unserer heuligen Broterzeugung ist aber weniger

in dem modernen Mehlerzeugungsverfahren,
als vielmehr in der

fabrikmässiger, Erstellung eines
unschmackhaften Konfeklionsbrotes zu
suchen. Statt die modernen Knetmaschinen
nur zur Erleichterung und Erg ä n -

zung des Knetverfahrens von
II and zu benützen, ist man leider von dem
alten und bewährten System durch die
Einführung des mechanischen Verfahrens
vollständig abgekommen und die jungen
Bäckerarbeiter werden jetzt nur noch zum Brol-
former oder modernen Brotziegler
ausgebildet. Nur mit Hilfe einer
starktreibenden Presshefe wird es dem
Bäcker noch möglich, den maschinell
zubereiteten Brotbrei zu verbacken, wodurch aber
in den meisten Fällen trotzdem schlecht ge-
backenes Brot herauskommt. Aus diesen
Gründen müssen wir zurzeit überall
wetzsteiniges und vielfach auch geschmackloses
und teilweise schlecht verdauliches Brot
gemessen, was sehr zu bedauern ist und auch
leicht vermieden werden könnte.

Der Sauerstoff, der in der Presshefe
enthalten ist, könnte durch ein richtiges und
gründliches Backverfahren im Gärprozess
auch noch in erheblicher Weise gesteigert
werden: er bildet einen Hauptfaktor zu
einer guten und schmackhaften Brotbereitung.
Wird aber der Brotteig nur mit der Maschine
geknetet oder wie der Bäcker sagt: angerührt,
so entsteht nur eine Art Backbrei, der sich
nur durch Verwendung von starktreibender
Presshefe zum Brotbacken, wie bereits
erwähnt, verwenden lässt. Infolgedessen kann
daraus nur ein zähes und unporöses Brot
erzeugt werden, wodurch dasselbe vielfach auch
sauer und geschmacklos ausfällt. Würde
man aber den mit der Maschine vorbereiteten
Brotteig nach dem alten Knet- und Back-
verfahren von Hand noch tüchtig und
gründlich durcharbeiten, damit
dabei hunderte von kleinen und grossen
Blasen entstehen, und nachher den so
verarbeiteten Brolleig noch längere Zeit in der
Backmulde ruhen, in der erwärmten Backstube

dem Gärprozess ausgesetzt lassen, so
könnte die Sauerstoffbildung dadurch mächtig
gefördert werden. Im erhitzten Backofen

muss aber dieser Sauerstoff wieder

ausgetrieben werden, damit er sich
in Stickstoff verwandeln kann, was zur
Erzeugung von schmackhaftem Brot von
grosser Wichtigkeit ist. Je mehr das Brot
im Backofen aufgeht oder porös wird, um so
vorzüglicher geht der Backprozess vor ^ich
und um so besser wird das Brot. Die K r o p f-
Bildung ist ein gutes Zeichen dafür, dass
die Brotbildung im Backofen rationell vor
sich gegangen ist. Um aber 'die Kropfbildung
in den modernen Bäckereien zu vermeiden
und schöne Brolformen zu erzielen, wird der
Brotteig von den Bäckern vor dem Backen
vielfach in Tücher geschlagen oder in
passende Formen gelegt und nach der Vergärung
vielfach mit einem scharfen Messer die Formen

quer eingeschnitten oder geritzt, was den
Wert des Brotes bedeutend erhöht, wodurch
dann die Brotrinde im Backofen eine Anzahl
Rillen oder Wulste bekommt und dadurch
bedeutend luftiger wird. Je poröser das Brot
beim Verbacken ausfällt, um so schmackhafter

und verdaulicher wird es. Aus diesen
Gründen sollte man den Brolteig nicht nur
mit der" Maschine bearbeiten, sondern auch
von Hand noch recht tüchtig n a c h -

kneten und auch hesser vergären lassen.
Um ganz schmackhaftes Brot zu bekommen,
sollte man etwas Milch zusetzen, eventuell
auch eine kleine Portion Butler dazu
verwenden können.

Der Verfasser dieser Zeilen ist auf dem
Lande aufgewachsen und hat heute noch
öfters Gelegenheit, die altbewährte
Backmethode in den Bauernstuben mit anzusehen
und zu studieren. Diese Erfahrungen und
Beobachtungen haben ihn, im Interesse
unserer Volksernährung dazu veranlasst, diese
Betrachtungen niederzuschreiben und zu
veröffentlichen. um dadurch, wenn immer möglich

auch durch die modernen Bäckereien
überall besseres und schmackhafteres Brot zu
bekommen. Mit Hilfe der neuesten,
technischen Einrichtungen wäre dies bei gutein
Willen auch leicht möglich und an allen Orten
und in allen Bäckereien durchführbar. Es
Hesse sich über diese Angelegenheit ein
umfangreiches Buch schreiben, die vorstehenden
Anregungen sollten jedoch genügen und
hoffentlich dazu führen, um eine allgemeine
Brotreform im Interesse einer gesunden
und rationellen Volksernährung einzuführen.

Ein Volksfreund.

Eine schweizerische Industrie.
(Korrespondenz.)

Im Zeitpunkte, wo die Veranstaltung der
«Schweizerwoche» im Hunzen Lande umher die
Aufmerksanikeil von Gross und Klein auf
schweizerisches Schaffen hinzieht, wo die in den ge-
schiniickten Schaufenstern ausgestellten Waren
beredtes Zeugnis ablegen von schweizerischem
Gewerbesinn und schweizerischer Tüchtigkeit, ist
es wohl gestattet, auf eine unserer wichtigsten
Industrien hinzuweisen, welche bis vor einigen
Jahren im Inlande fast unbekannt war und auch
heute noch für einen grossen Teil des Publikums
eine ganz untergeordnete Rolle spielt. Wir meinen
die Industrie elektrischer Apparate und Maschinen.

Die Elektroindustrie hat schon an sich etwas
inter- und übernationales. Kein Volk kann sieh
rühmen, eine besondere Vorrangstellung
einzunehmen. Die Entdeckungen und Neuanwendungen,
die grundlegenden Verbesserungen wurden oft in
mehreren Ländern fast zu gleicher Zeit, völlig
unabhängig von einander, gemacht. Die elektrische
Energie, die keine Landesgrenzcn kennt und heule
in den Stromwellen des Funkentelegraphenappa-
rates in kurzer Zeit um den ganzen Erdball
herumgesandt werden kann, ist das Sinnbild für die
Universalität der elektrischen Industrie.

Die elektrische Industrie fand ihren Eingang in
die Schweiz zu Anfang der fünfziger Jahre des
letzten Jahrhunderts. Damals führte der Bundesrat

in einer eigenen Werkstätte die Herstellung
von Telegraphenapparaten für die neu errichtete
Telegraphendirekfion ein. Er hatte schon damals
das Bedürfnis, in dieser Hinsicht unabhängig zu
werden. Bald aber sah der Bundesrat ein, dass ein
Bundesbelrieb nicht geeignet war, um talkräftig
vorzugehen. Nach einigen Jahren übergab er die
Telegraphenwerkstätte dem Leiter derselben zum
Privatbetrieb.

Es ist unmöglich, in einer kurzen Notiz auf die
Entwicklung der schweizerischen Elektroindustrie
einzugehen. Erwähnen wollen wir nur noch, dass
bereits in den siebziger Jahren des letzten
Jahrhunderts ein schweizerischer Ingenieur den Basier
Zentralhahnhof provisorisch mit elektrischen
Bogenlampen beleuchtet Hatto. In den neunziger
Jahren folgte die Fabrikation von Motoren in der
Schweiz. Die beiden führenden Fabriken auf
diesem Gebiete, die Maschinenfabrik Oerlikon und
die Firma Brown, Boveri & Co. in Baden erlangten
in kurzer Zeit eine Stellung, die sie auf dem
internationalen Markte an erste Stelle brachte. Die
Entwicklung der elektrischen Grossindustrie hat
dann der Herstellung aller übrigen Artikel, welche
durch die Spezialfabriken ausgeführt werden,
gerufen.

Heule ist die elektrotechnische Industrie in der
Schweiz so hoch und so mannigfaltig entwickelt
wie in Deutschland. Es sind in ihr nahezu 25,000
Arbeiter und Angestellte beschäftigt. Sie vermag
nicht nur das Bedürfnis des Jnlandmarktes in
jeder Hinsicht zu decken, sondern muss für den
grössten Teil ihrer Produkte den Absatz durch die
Ausfuhr suchen. Die Ausfuhr hat sich während
des Krieges in schönem Masse vergrösserl und hat
die Tendenz, sich allen Hindernissen zum Trotze
immer weiter zu entwickeln.

Wie alle übrigen Schweizer Industrien, mit
Ausnahme derjenigen, welche landwirtschaftliche
Erzeugnisse verarbeiten, muss die elektrische
Industrie die nötigen Rohmaterialien fast ausnahmslos

einführen. Die Kupferbarren werden in den
schweizerischen Drahtziehereien und Walzwerken
verarbeitet und zu Messing und Bronze
umgearbeitet. Auch das Eisen wird in schweizerischen
Hochöfen zu Guss umgewandelt. Im Laufe des
Krieges hat man in der Schweiz sogar mit der
Herstellung von Stahl in Elektrostahlöfen
begonnen. Einzelne Fabrikationszweige, die während
des Krieges aufgenommen worden waren, um die
früher aus dem Auslande eingeführten Produkte,
die nun gänzlich fehlten, zu ersetzen, gingen wieder
ein, sobald die Grenzen sich wieder öffneten. Dies
ist zum Beispiel der Fall für die Fabrikation der
Glühbirnen. Andere, wie die Herstellung von
technischem Porzellan, sind auf dem besten Wege, sich
zu einer wichtigen Inlandindustrie zu entwickeln.

Die Haupttätigkeit bildet freilich nicht die
Bearbeitung dieser Rohmaterialien und vorgearbeiteten

Produkte, sondern die Fabrikation der
Maschinen und Apparate selbst.

Um sich einen Begriff von der Leistungsfähigkeit
der elektrischen Grossindustrie zu macheu

genügt es, daran zu erinnern, dass die meisten
Tramwagen in unseren Schweizerstädten durch
schweizerische Motoren vorwärts bewegt werden.
Die Lokomotiven der elektrischen Bahnen stammen

fast ausnahmslos aus einheimischen Fabriken
und die Fahrleitungen wurden grösstenteils durch
inländische Firmen ausgeführt. Die führenden
Fabriken auf dem Gebiete des elektrischen
Maschinenbaues haben die Bestellungen für die zur
elektrischen Traktion der S. B. B. benötigten
Lokomotiven erhalten und zum Teile schon
ausgeführt. Die grossen Dynamomaschinen in unseren
Kraftwerken sind Schweizerproduklc, wie auch
die Moloren.

Die Produkte dieser Grossindustrie sind dem
Publikum gewöhnlich am bekanntesten, weil si«
die allgemeine Aufmerksamkeit durch ihre Grösse
und ihre ungeheure Leistungsfähigkeit auf sich
ziehen. Viel weniger trifft dies für die Artikel der
Spezialfabriken zu. Und doch sind sie zur
Gewinnung, zur Ausbeutung, zur Leitung und
Anwendung des elektrischen Stromes ganz unerläss-
lich. Auf sie hinzuweisen soll nun die Aufgabe
dieses kurzen Artikels sein. Einzelne dieser
Produkte werden während der -Schweizerwoche» in
vielen Schaufenstern ausgestellt sein: andere eignen
sich wegen ihrer Grösse oder wegen ihrer speziellen
Verwendung für die Elektrizitätswerke nicht zu
einer Schaustellung bei dieser Gelegenheil.

(Schluss folot.)



i|Kleine Chronik.
JSiJLi

lid
Davos-IMutz. Das Grand Hotel und Belvedere

in Davos-I'latz, welches diesen Sommer über zum
ersten Mal seil Bestehen weifen Renovation
Beschlossen war, ist Hude September wieder dem
Beiriehe iiberifehcn worden und wird wie bisher
als .lahreshelrieh weilerifeführt. Neben technischen
Neueinrichtunifen ist das Ktahlissemcnt auch mit
einer Anzahl neuer Badezimmer bereichert worden.

Montreux. Der bisherige Direktor des Grand
Hotel des Avants, Herr Burhop, verlässl seinen
Hosten und wird, wie uns mitgeteilt wird, durch
Herrn Corboud, früherer Direktor des Hotel Lorius
in Montreux, ersetzt. Die Direktion des Hotel
Lorius ist Herrn Oyex, früherer Chef de reception
im Gaux-I'alace Hotel, anvertraut worden. — Die
Hotels Sonloup und des Sports in Les Avants
bleiben vorläufig noch Beschlossen.

Schweiz. Comptoir 1921. Das Direktionskomilee

des Schweiz. Comptoir von Lausanne hat
sich schon vor Schluss des ersten Comptoirs mit
der Orifanisation des Comptoirs im Jahre 1921
beschül'liifl. Ks hat die sofortige Errichtuntf der
Ställe für die Viehkonkurrenzmärkle beschlossen
und einen Platz, für die Versuche der
landwirtschaftlichen Maschinen vorgesehen. Kerner hat
das Komilee beschlossen, in der Branche «Nali-
runifsniillcl • der Gruppe für Kochkunst spezielle
Aufmerksamkeit zu schenken, besonders was die
11 o t e I i n (I u s I r i e und die ihr verwandten Ein-
richtunifen anhelrilTt.

Luzern. Da der normale Reiseverkehr noch
nicht wieder eimfeselzl hat und der Winterbetrieb
bekannlennu'Nsen nur negative Resultate z.eitijfl.
wird das der Firma Spillmann & Sickert tfehörende
Hotel du Lac, ähnlich wie eine Grosszahl der
erstklassigen Häuser Luzerns, diesen Winter (ah
15. November bis Anl'anif März.) seine Pforten
Beschlossen halten. Diese Zeil soll dazu benutzt
werden, die durch die BcIcbuhb zahlreicher Lo¬

kalitäten entstandenen AhnutzunBen wieder zu
erBänzen und das Hotel in Behörigen Stand zu
setzen. Das Restaurant Flora (Bleiche Firma)
bleibt wie bisher auch im Winter geöffnet. Direktor

heider Etablissements ist unser Mitglied IL
Burkhard-Spilhnann, früher Besitzer des Grand
Hotel Europe, Lugano.
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1 Verkehrswesen.
3 1

Saisonzüge Holland—Schweiz. Das Internationale
Verkehrsbureau in Amsterdam, Vertreter

Herr van Ligten jr. in Basel, teilt uns mit, dass hei
genügender Beteiligung im Laufe der Wintersaison
wieder einige Extra-Luxuszüge Holland—Schweiz
und umgekehrt organisiert werden sollen, und
zwar sind vorläufig folgende Daten in Aussicht
genommen: 27. Dezember, 3. und 10. Januar. Die
Züge werden voraussichtlich nur Schlafwagen
führen.

Saisonzüge England—Schweiz. Die Express-
ziige London-Calais-Basel sollen, wie wir erfahren,
in der kommenden Wintersaison über das
Weihnachtsfest täglich, während der übrigen Zeit, d. h.
bis zirka 15. Januar 1921, wöchentlich zweimal
verkehren. Es wird Sache aller Interessenten sein,
durch geeignete Werbearbeit die Frequenz der
periodisch verkehrenden Züge derart zu steigern,
dass massgebenden Orts mit begründeter Motivierung

eine Ausdehnung der Verkehrszeit beantragt
werden kann.

Italiens Propagandawagen. Von Mitte Oktober
an werden auf den Strecken Genua-Ventimiglia,
Rom-Florenz und Rom-Neapel der italienischen
Staatshahnen acht Aussichtswagen dem Verkehr
übergehen. Sie sind zur Förderung des Fremdenverkehrs

nach amerikanischem Muster gebaut und
werden den Zügen stets als letzter Wagen
angeschlossen, um dadurch den Reisenden die Besichtigung

der Landschaft besser zu ermöglichen. Die
Plätze sind numeriert und können gegen einen
Zuschlag von 10—20 Lire vorausbestellt werden.

isl Auslands-Chronik. .Iii
Die Ausstellung als Demonstration! In den

zirka 6000 m* grossen Gesamt-Ausstellungsräumen
der «Neuen Welt» Berlin-Hasenheide findet als
Demonstration gegen die Zwangswirtschaft der
Bäcker, Konditoren, Kaffeehaus- und Hotelbetriebe
sowie verwandter Fachgruppen vom 24.—26.
November die Bebäco - Messe mit Unterstützung'
führender Innungen und Verbände statt. Die
Mitglieder der Innungen und Vereine wollen
geschlossen zur Eintragung in die auf der Messe
aufliegende Demonstrations - Adresse an den
Reichstag erscheinen.

Hoteipreisc in Deutschland. Die grosse Teuerung

in den meisten Städten Deutschlands ruft
gelegentlich auch Exzessen in der Preisgestaltung
der Hotels. So wurde laut «Dresdener Volksztg.»
von einem dortigen, keineswegs führenden Hotel
einem Gast, der auf einem Sofa im Müsikzimmer
übernachten musste, folgende Rechnung präsentiert:

Wohnung 120 Mk„ Frühstück 10 Mk. 50,
Bedienungsgeld 32 Mk. 60, zusammen für
einmaliges Uebernachten 163 Mk. 10. — Auch unter
Berücksichtigung der heutigen schwachen Kaufkraft

der Mark erscheint diese Rechnung denn
doch übermässig gesalzen.•••••a««i:!: Finanz-Revue. ig!

Socit6 generale d'Hötels, Sierre. Nach einem
Beschlüsse der Obligationeninhaber ist die
Rückzahlung des 4'/s % Ilypolhekaranleihens im ersten
Rang von Fr. 700,000 um fünf Jahre, d. h. bis zum
1. Oktober 1925 hinausgeschoben worden. Die
verfallenen Zinscoupons vom 1. Oktober 1915 bis
1. Oktober 1920 im Betrage von zusammen
Fr. 157,230 werden durch die Aushingabe von

663 Prioritätsaktien ä Fr. 250 110111. bezahlt. Für
die Jahre 1921. 1922 und 1923 wird der feste
Zinsfuss auf genanntem Anleihen durch einen
veränderlichen, vom Betriebsergebnis abhängigen
Zinssatz ersetzt. («:Y. Z. Kachr.>)

Society des Höfels Seiler in Zermatt. Diese
über ein Aktienkapital von 3 Millionen Franken
und ein fiinfprozentiges Obligationenkapital von
4 Millionen Fr. verfügende Gesellschaft schlägt
nach einer Mitteilung der «N. Z. Ztg.» ihren
Gläubigern ein Uebereinkommen auf folgender Grundlage

vor: 1. Verzicht auf die vom 14. Januar 1916
bis zum 14 Januar 1918 erlaufenen Zinsen (Coupons

Nrn. 16—19) und Umwandlung der ab
14. Januar 1918 bis 14. Januar 1920 verfallenen
Zinsen (Coupons Nrn. 20—23) in Prioritätsaktien
1. Ranges; 2. hinsichtlich der erlaufenen und noch"
laufenden Zinsen vom 14. Januar 1920 bis zum
14. Januar 1924 (Coupons Nrn. 24—31) Ersatz
des festen Halbjahreszinses durch einen nach dem
jeweiligen Betriebsergebnis zu bestimmenden
Jahreszins: 3. Bildung eines Betriebsfonds. Das
Unternehmen, dessen Stammaktien bereits in den
Jahren 1908 bis 1910 leer ausgegangen waren,
bezahlte die letzte Dividende an Prioritäts- und
Stammaktien für 1913 mit 51/« % und 4 %.

Arosa. Am 6. Oktober 1920 waren in Arosa
anwesend : Schweizer 218, Deutsche 84, Oeslerreicher
10, Engländer 30, Holländer und Belgier 26. Andere
Staaten 57. Total 425.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Iuseratenschluss: Donnerstag abend.
Cloture des insertions: Jeudi soir.

Geflügel und Wildbret
vom Hause LAYTON in Genf

sind zu äusserst vorteilhaften Preisen im Verkaufe in:

Genf: Lugrin & Co., 46, Rue du Rhone.

Vevey: Genetti frfcres, Rue de la Poste.

Chaux-de-Fonds: Boucherie Schweizer, Place de l'Hötel de Hille.

Neuchätel: Pierre Montei, 10, Rue du Seyon.

Basel: Gebrüder Renaud, Eisengasse 12.

Zürich: Bertolli, Schaffhauserstrasse 12.

Bellinzona: Francesco Carmine, Comestibles.

Lugano: C. Volonte, Comestibles, Via Nassa.

Eingefrorene Eier,

Eingefrorene Eier,

Eingefrorene Eier,

Ausgedunstete Eier,

Etablissements JOHN LAYT0H & Co. Ltd.

gemischt, in Eimern von 5 und 20 kg.
22 Eier per kg Fr. 6. — per kg.
in Eimern von 5 und 20 kg. - 55 bis 60 Eigelb
per kg Fr. 7.25 per kg.
in Eimern von 5 und 20 kg. 45 Eiweiss per kg.

Fr. 6. 50 per kg.
in Eimern zu 5 und 10 kg., sowie Original-
kisten zu 45 kg. 450 Fr, 19.— per kg.

Direktor E. Schaoffer, 11, Rue du Port, Genf. 112
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Zu haben bei allen Spezierern zu Fr. 8.—, 4 25 und 2.25 die '/1, l/i u. 1U Flasche ohne Glas, ijq
Botels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen!

Vorzugsofferfte:
Kaffee, Restaurant-Mischung^ ä Fr. 4.— p. kg.
Kaffee. Hotel-Mischung gerostet oder „ „ 4.50 „Kaffee, Fremden-Mischnng > gemahlen oder „ „ 5.— „Kaffee, Menado-Misohnng gebrauchsfertig „ „ 5.50 „Kaffee, Angesteliten-Misoh. '

v „ 3.60 „Tee, Ceylon-Spezial-Misehung für Hotels „ „ 6.50 „Fischkonserven: Sardinen, Thon, Salm in kleinen Dosen,
zu Importpreisen.

Gewürze: Pfeffer, Zimmt, Nelken, Paprika, Aenis, Kümmel etc.
Weine, offen und in Flaschen, speziell Waliiser nnd franz.

Import-Weine.

Ed. Widmer, Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H. 2960

Kaffee-Import - Kailee-Grossrösterei - Gewürzmfihle.

Rh einil aider-.
B e er 1i

Eigen hra u
19 18

Sckauwecker,
Rjeickart ÖZ Qie.,AlG«

Schaphausen, Zur ick

fr Direction, gdrance ou location
est demandde poor saison d'hiver par hötelier habitue anx
grandes entrepriees et dirlgeant depuis de nombrenses annöea
trös important hötel en France. Adresser offres sons ebiffre
T. B. 2306 ä la Revue Suisse des Höfels, Bäle 2.

Himfcee^
Gntronen
OraaiÄen

Grsnadins
CapUlairc

Etude de Me E. ÜILLEMIN, notaire a Porrentruy.

Vente tfhOtel
Samedi, 23 octobre 1920, dhs les 10 heures du matin, en l'hötel

ä vendre, M. Paul Schmitt, maitre d'h6tel,et ses enfants, vendront
par encheres publiques, sjus de trea favorables conditions

l'HÖTEL DU CERF
ä Porrentruy

Get etablissement, en plein centre des affaires, et jouissant
d'une bonne clientele, est muni de tont le confort moderne,
soit eau, gaz, dlectricitö et chauffage central, et il comprend
une grande Salle de cafd au rez-de-chausaee, une Salle ä

manger pouvant auBsi etre utilises comme salle de reunions
au 1er etage et 11 chambres tris comfortables pour voyageurs.

Pour tous renseignements s'adresser ä M. Schmitt, pro-
pridtaire ou au notaire soussigne. 5907 p. 4273 p.

Par commission: B. Villemln, not.

jeder Art und Packung,
Schnherime „Ideal",
Bodenwiebse,BodenOl,
titahlspttne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von
G. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

Hammel
Gicot
Cass6
Fr. 6.— per Kg.

Bug 4375

liefert in nur prima Qualität

Metzgerei W. Wyler
Basel O. ß. 4904 A.

Spalenberg 39 Telephon 2746

2 Damen
langjährige Pensionsinbaberin-
nen eines Sommergescbäftes im
Eagadin. suchen Vertrauensposten.

Cörance oder Pacht
einer Pension oder klein. Hotels.
Offerten unter Chiffre S. R. 2339
an die Schweizer Hotel"

Revue, Basel 2.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Kl- mil Restant-

Amarlkan. System Frlsoh.

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtebriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratlsprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst In
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System nes Schweizer Hotebervereins.

Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frisch,Zürich I
Bfloberoxperte 100

Mllistu Spizlalbunau dir Schitii.

Lago Maggiore
In bekanntem und besuchtestem
Fremdenort, direkt an Schiff-

stfttion, ist altbekanntes

Hotel u. Pension
an Prachtslage, gr. Garten und
Terrasse, ca. 25 Betten, gross und
gut eingerichtet, sehr preiswOrdlg
zu verkaufen. Sofsrt beziehbar:
O.Schlaffer,Zürich I, luhn-
hofstr. 40 (J.'TSi). 4569 OF276UZ

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Directeur.
On oherohe pour Hötel 1er rang

avec grand cafd -restaurant, sltue
dans tmportante rille de la Soisse
romande, un directeur ex-
pörimontö, Suisse de nalssance.
marid, parlant trös correctement
lefrangais, Pallemand etl'anglals,
qui ainsl que sa femme voueraient
tont leur tetnps ä la gerance et
a la direction de Pentreprise qui
leur serait confide. Offres avec
curriculum vitas et indication de
inferences ä adresser de suite sous
Chiffre J. 14956 L. PubiiCltas
S. A., Bäle. 6913

®:®:®:®:©:®:®:©:

Zörcber $ Zollikofer

toili Itililt

ST-GALL.

Suter Freres
Fabrlque da charcutarle

Montreux
Jambons „extraflii"
M9 dtsossts püoom

•t cults i la gelt«
Orand choix de

Charcuterie fine
Demandsz notra liste des prix.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

HOTELIERS
lasse« die Wftache nur mit

„Roslkorn"
(gesetzlich geschützt), behandelu.
Zartestes Gewebe nicht angreitend.
Probedose Fr. 1.—per Nachnahme.

Verlangen Sie Offerten.

F. Hoffmänner, Dir. Röschstr.

4403 St. Gallen.or*«»st

Soeben erscheint
eine neue und
verbesserte Aafl&ge
unserer altbekannten und
gut bewährten

Tabelle
der

Silbermünzen
die in der Schweiz ge-setzl. Kurs haben.

Die mit 30. Sept.
1020 zurückgezogenen
•französischen Münzen
haben wir weggelassen.
Unsere Tabelle ist mit
den neuesten Münzen
ergänzt und von der
eidgenössischen Staatskasse

für richtig befunden

worden.
Auf Karton, mit

Leinwand eingefasst,
per Stück Fr. 3.—

Tu Papeterien und
Buchhandlungen erhältlieh,
oder direkt beim Verlag
Kaiser A Co., Bern

Papeteri. en gros 130

Papierservietten
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Xonserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 53

Kartoffel-

Schälmaschine
neu, für Handbetrieb

sehr billig zn verkanten.

Anfragen unt. Chiffre
E D 2350 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

per Flaschenkonig
kauft jede Art Flaschen, Vi und
'/, gegen bar. 4372 O. F. 2301 Li.
A. 5tirnimatin, Jtitcrlakcn.

Maison foniee en 1829

S1ISS C9UME
1914

»IC
Fflieitiiloi»

dg Jury

MAULER &C,E
an Prieure St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

A vendre
dans les Alpes vaudoises un

Hotel-
Pension
de 35 lits; immeuble meubld,
station terminns d'un chemin de
fer electrique. Saison d'dtö et
saison (Phlver. Situation en face
des glaciers. Balcons. Veranda
viträe. Eau excellente. Electricitd,
grauge-ecurie. 8uperficie de la
propridtd 12 600 mötres carres.
Pour des plus amples renseignements

priöre d'ecrire sons Chiffre
B. T. 2345 äla Revue Suisse

des Höfels, Bäle 2.

ernster, solider, wünscht auf den
Winter Beschäftigung. Hotel
bevorzugt. Polster-Tapezierarbeit
u. s. w. Solide Arbeit zugesichert.
Referenzen zur Verfügung. Offerten

unter Chiffre A. T. 2346 aa
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

SandschmiersBife
beatbekannt und unübertroffen

für alle Reinignngszwecke

Stückseifen
Schmierseifen

Seifenmehl
Seifennudeln

Kochseife
Bleichsoda
Sandseife
Seifensand

Bodenwichse
Bodenöl

liefert preiswürdig (22561

Chemische Fabrik
Stalden (Emmental)

Gancia Asti Spumsnte
Gancia Gran Spumanta

Gancia Extra Dry

MoscatoPassIto
Barbera, Freisa,

Grignolino, Nebbiolo,
Barbaresco, Barolo, etc.
Filiale in Magadino (Schweiz).

Vertreter:
C. P. Dal-Granda. Zürich

Pflanzschulstrasse 93

Telephon: Selnau No. 12-97

Verheirateter

Hotelfachmann
mit Sommerdiroktion, sacht

mit oder ohne Frau, für den Winter.
Beate Referenzen. Offerten

unter P2820 N an PubiiCltas
S. A„ Neuchätel. 5914

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu verkaufen

90 X 60 cm.
Füsse Gneseisen, Platten Eichen,

zu Fr. 45.— per Stück.

Suter -Strahier Söhne & Cie.

AuBStellungsstrasse 39

4402 Zürich 5. „p..,«

HOTEL
zu verkaufen

Aus Gesundheitsrücksichten
ist in dem vielbesuchten
Luftkurort Lenk, das Hotel
Hirschen, mit 30 Fremdenbetten

ans freier Hand zn
verkaufen. Beste Lage, schöner
Garten, Scbenne n. Oekouomie-
geb&ude. Für tüchtige Geschäftsleute

siehere Existenz. Auskunft
erteilt d. Eigentümer J. Zeller-
Matt!, Hotel Hirschen, Lenk.

2357
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schmecken am besten!

GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

DEZALEY, YVORNE, VILLENEUVE
Specialise en bouteilles

"tee"
A. RIKL1-EGGER

TEE-IMPORT -

BERN
Spezialhaus für vorzügl. Mischungen

(gegründet 1899)

I Jos. Strebel-Muth j| LUZERN |g Habana Importen, Cigarren, Cigaretten §f|
==; Spezielle Assortiments für Hotels §j|

: Restaurants und Bars

5?

Iis

W %

Bürgermeistern
beliebter Aperitif
(Fabrikation seit 1815)

Allein. Fabrikant E. MEYER, BASEL

TEX-TON" Würze
hat einen eigenen feinen

Geschmack und ist durch
seine besondere Art eine

Spezial-Marke
Sie eignet sich ganz

^
besonders zum Wür-
zen u. Verbessern von

Suppen, Saucen, sowie
aller Fleisch-, Fisch-,

Gemüse- u. Konserven-Gerichte.

SCHÖPF & C2
ZÜRICH 6

Plattenpapiere. Papierservietten

Cotelettemanchetten. Zahnstocher

Trinkstroh, Officebücher, Bonsbücher

E. Christen & CLe j DORNER & C
BASEL

o

Comestibles u. feine Weine
Spezialitäten:

Rheinsalm aus eigener Fischerei
Frische Meerfische von täglichen

Zufuhren xxxxxxxxx
Französisches Bressegeflügel
Conserven in- und ausländischer

Provenienz xxxxxxxx
Feine Flaschenweine in reicher

Auswahl xxxxxxxxx
Champagner, Liköre, Cognacs
Whisky usw. xxxxxxxx

Telegramm-Adresse: Christen Basel

:: Telephon: No. 3703 und 3943

BASEL

Weine und Spirituosen
Telephon No. 4026 und 4027

Fische : Geflügel : Wildbret
Konserven aller Art

Gebr. Renaud, Basel
Filiale St. Moritz-Dorf (Engadin)

Feine Weine : Champagner
Liqueurs

Spezial-Preise für Hotels und Restaurants

Vins de Neuchätel

Chätenay
Maison fondee en 1796

Berne 1914 Jury hors cöncours

KAFFEE
BmssröstErEi
nach neuEst. Heissluffuerfahren

Spezialität: Feine liotelmischungen
Uerlangen 5ie Offerte

LflUBER-KÖHLER
LUZEFU1

Nan achte genau auf die Firma

Uleinhandlung
vormals

Qebr. Bodmer
Erlenbach

DUO
G

Spezialhaus für Zürichsee-Weine

weiss und rut

Spezialität in

Veltliner-
weinen
offene, und feinste

Flaschenweine
Gegründet 1862

Gebr. Jörimann, Chur
Bekannt für reelle Bedienung

OrandsvinsduValais
rendanr C105 du Monr
renddnr Moiiqnon

Brdie fer üohannisDerq
Döie C105 du Moni

R.Giiiiard &Cie. Sion
PROPRIETAIRES

Gebr. JTschner-Zü rieh
WEINHANDLUNG

Verrrerunq und Lager für die
Ka nron e.Zü richAa rgau.5chw>z

Thurgau 6 Zug.

Nahrungsmittel-Geschäft

zur „Diana"
empfiehlt sich seiner werten Kundschaft

des Hotel- und
Gastwirtschaftgewerbes zur Lieferung von
nachstehenden Spezialitäten:

Geflügel, Wildbret, frische Fische

Delikatessen, Epicerie fine

Konserven, Kolonialwaren
Eigene Kaffeerösterei u. Gewürzmühle

Verlangen Sie unsere Hotel-Preisliste

Ludwig& Gaffner, Bern
Filiale in SP1EZ am Thunersee.

La marque pr6f6r6e
Fondde en 1829

Weisse und roteUngar-Weine
(in Flaschen), erstklassigste Marken und nur ausgewählte
Sorten, in Budapester Originalfullung ab hiesigem Lager,

aus den Bischöflichen Domänen-Kellereien, Budapest-Väcz.

Generalvertretung für die Schweiz:

Arnold Rysler :: Zürich 7
Telephon Hottingen 5.71

V/4

Hegibachstrasse No. 27

/iwv
OiAwtntü\icv" 1 " A 0

TTLOUwv



REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTEkREVUE
No. 42. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

I [: Nouvelles de la Soci6t6. j j

Ajournement!
Le sort reserve provisoirement aux projets

relalifs ii la constitution de la Societe l'idu-
eiaire pour I'hotellerie et ä l'ordonnnnce sur
le concordat nous a douloureuseinent impres-
sionnes. Cependant nous gardons l'cspoir
que ccs questions reeeoront finnlemenl une
solution favorable. Notre recente circulaire
aux sections, reclamant un complement de la
documentation qui, du reste, a dejä prouve
depuis longtemps la nccessite absolue de la
double action de seeours, a regu un hon ac-
cueil et a provoque des reponses de haute
valeur. Nous aiirons l'occasion ces jours d'en
tircr parti aupres des organes competents.
Nc perdons pas courage! Haut les corurs!

Avis important.
/.'ordre du jour de l'Assemblee extraordinaire

de delegues et le theme principal qui
,seru traitc ü la Soiree de discussion doivent
faire Tobjet dans les sections d'une elude
preliminaire approfondie. En ce qui concerne
le Reglement d'ordre interieur, nous sollici-
lons encore une fois les observations et les

propositions que nous avons depuis longtemps
demandees. Nous rccevrions egalement avec
plaisir les declarations ecrites qui nous seraient
envoyees personnellemenl par des societaires
au sujet de l'une ou Lautre des questions
devanl ('Ire traitees ä Ölten.

Rgglementation des prix.
II rcssort des constatations l'ailes par notre

contröleur des prix, ainsi que de reclamations

adressees au Bureau central, que les

dispositions contenues dans le Tableau des

prix minima, clauses d'exec.ution, c.biffre 17,

ne sonl pas observees dans certaines localites.
C'est ainsi qu'il y a encore des etablissements
oii l'on sert, rögulieremenl ou periodiquement,
un plat extra de legumes, sans augmentation
de prix, en sus de la prestation maximale pre-
vue. Et parfois ce plat de legumes s'accom-
]>agne d'un deuxieme plat de viande. II est

Ires regrettable de voir tourner ainsi les
prescriptions du Tableau des prix minima. Nous
nous trouvons obliges de reclamer inslam-
ment l'observalion stricte des decisions prises
ä eel egard par la Societe. Nous invitons tous
nos societaires ä respecter scrupuleusement
les dispositions de la reglementation des prix,
aussi bien dans l'interet de cliacun d'eux en
particulier que dans l'interet general de la
corporation. Nous attirons expressement l'at-
tenlion sur le fait que seals les hotels de

premier rang son! autorises ii servir comme
plat additionnel an diner un plat de legumes
(sans viande). II est en ell'et tenu compte
sulTisamment, meine dans les tarifs minima,
de la valeur des prestations des etablissements
de cette calegorie.

L'Union Helvetia nous 6crit:
Lucerne, le 12 oclobre 1920.

Au Bureau central
de la Society Suisse des Hoteliers, Bale.

Nous avons re?u de milieux des employes
la demande de faire opposition ii l'avis
adresse dans le dernier numero de votre
organe social ii tous vos societaires, les invitant
ii signaler a cbaque occasion, ä rHötel-Bureau
ä Berne, tons les engagements de personnel,
avec renseignements complets sur les
employes engages, que le placement ait ete opere
ou non par ce Bureau. Les employes voienl
dans cette exigence une tentative de decouvrir,
pour leur nuire, ceux d'entrc cux qui cherchent
ct trouvent leur place par un autre moyen
(pie l'intermediaire de lTIotel-Bureau. lis
estiment qu'elle est en contradiction avec les

assurances donnees anterieurement par les

organes dirigeants de voire Societe. lis y
trouvent une preuve de l'existence de lisles
noires et de l'intention de placer de force le

personnel sous la dependence complete d'une
institution patronale avant une orientation
partiale.

Avant de transmeltre cette requele aux
instances superieures competcntes, nous
tenons a demander les motifs qui out dicte
l'avis en question. Yous nous obligeriez beau-

coup en nous fournissant quelques eclaircisse-
luents.

Avec parfaite consideration,
Le Bureau central de I'Union Helvetia:

(signe) Baumann.
Voici maintenant le texte incrimine:

«Service de placement.
Nous invitons nos societaires a liquider le

plus promplement possible leur correspon-
dance avec rHötel-Bureau a Berne. Les
engagements conclus (soit par I'intermödiaire
de notre service de placement, soit d'une
autre maniöre) doivent etre signales immc-
diatement ä rHötel-Bureau, avec indication
du nom complet des employes engages. II est
absolument nöcessaire egalement de retourner
de suite les offrcs qui ne conviennent pas.
Cette rögularitö est indispensable pour la
bonne marche de notre service de placement.»

Est-il possible d'y trouver un seal mot qui
legitime les suppositions oil les soup<;ons dont

SOCIETE SUISSE DES HOTELIERS

Convocation
ä une

Assemble extraordinaire de delegues
Mercredi, 27 octobre 1920, ä 87» h. du matin, dans la grande salle de

l'Hötel Schweizerhof ä Olten.

ORDRE DU JOUR:
1° Proces-verbal de la derniäre Assemblee de delegues.
2° Contrat collectif de travail. Rapporteurs: MM. Stiffler et Kurer.
3° Situation financiere (elevation de la cotisation, etc.). Rapport.: MM. Stiffler et Haefeli.
4° Reglementation des prix pour 1921. Rapporteur: M. Haefeli.
5° Guide des Hotels pour 1921. Rapporteur: M. Dietschy.
6° Bureau de placement. Rapporteur: M. Emery.
7° Action juridique et financiere de seeours (ordonnance completant et modifiant les

dispositions de la loi federate sur la poursuite et la faillite relativement au
concordat; Socigte fiduciaire suisse pour l'hotellerie). Rapporteurs: MM. Kluser et Kurer.

83 Reglement d'ordre interieur pour les hotels. Rapporteur: M. Egli.
9° Divers.

Art. 29 des Statuts: L'Assemblee de d£l£gues est formee par les representants
des sections et des membres individuels.

Le nombre de döl^gues auquel a droit chaque section s'etablit de la maniere suivante:
jusqu'ä 1000 lits de maitre 1 delegue
1001 ä 2000 „ „ „2 delegues

2001 ä 3000 lits de maitre 3 d£lögues
au-dessusde3000 „ „ »4 „

Les membres individuels d'une meme region peuvent designer des delegues ayant
droit de vote ä raison d'un delegu£ par cinq membres; ces delegues doivent etre

annonces au Comite central ä temps avant l'Assemblee de delegues.
Les membres de la Societe centrale et eventuellement des hötes invites par le

Comite central peuvent seuls participer ä l'Assemblee de delegues.
Chaque delegue n'a qu'une seule voix. II emet son vote librement en se basant

sur la discussion qui a eu lieu. Les decisions sont prises ä la majorite relative des

votants. En cas d'egalite de voix, le president central döpartage.
Les elections ont lieu ä la majority absolue et au scrutin secret, ä moins que

l'Assemblee de delegues ne decide qu'elles se fassent ä mains levees.

La veille de l'Assemblee de delegues, mardi, 26 octobre, ä 81/2 h. du soir.
aura lieu ä l'Hötel Aarhof, k Olten, une

Soiree de discussion
ä laquelle tous les societaires, meme non delegues, peuvent participer.

Comme thäme de discussion a et£ choisie provisoirement la question des

Pourboires.

En vue de faciliter la solution de la question du logement des participants ä la
Soiree de discussion et des delegues qui arrivent dejä ä Olten dans l'apres-midi
de mardi, nous recommandons de s'annoncer jusqu'au 23 octobre au Bureau des

logements de la Sociötö Suisse des Hoteliers, k l'Hötel Schweizerhof ä Olten.
Jusqu'au 23 octobre egalement, les noms des dölöguös däsignös par les

Sections doivent etre communiques au Bureau central.
A moins d'avis contraire, il est entendu que les participants arrivant ä Olten

le soir du 26 octobre prendront leur souper dans' l'hotel ou se trouve leur chambre.
Le 27 octobre, ä 12 V2 heures, repas en commun ,ä l'Hötel Schweizerhof. Apres

le diner, reprise des deliberations.
Dans l'attente d'une nombreuse participation, nous presentons ä nos Sections

et ä nos Societaires nos salutations confraternelles et l'assurance de notre consideration

distinguee.

Pour lc Comite central:
Le President central :

Anton Bon.

Le Directeur du Bureau central:

Kurer.

il est question dans la lettre ci-dessus? — On
n'en decouvrira aucun, ä moins de vouloir
donner ä eel avis une interpretation mal-
veillante et en changer le sens! Nous nous
en tenons aux declarations que nous avons
faites recemment en presence du representant
du Departement federal de l'economie
publique, du president de l'Office central et de
M. Baumann lui-meme. Notre Bureau place
des employes organises et non organises, sans
aueune mesure inquisiloriale, sans espionnage,
sans contrainte arlificieuse. Mais dans
l'interet des employes comme des patrons, un
service de placement doit fonctionner avec
celerite et avec ordre, en evitant tous les frais
inutiles. Les employes engages, soil apres
s'etre annonces cliez nous, soit d'une autre
maniere, ont simplement ä nous signaler l'en-
gagement. Le patron qui a engage du
personnel, soit par notre intermediate, soit par
celui d'un autre bureau, signale aussi 1'en-

gageinent. Nous ne demandons pas les noms
des bureaux lie placement, mais settlement
ceux des employes, afin d'eviter des
demarches et des formalites faisant double 011

triple emploi.

Voilsi notre seul el unique motif! —

Einissons-en done une bonne fois avec
cette mefiance et avec ces soupcons! A*.

Semaine suisse 1920.

(16—30 octobre.)

Nous attirons encore une fois l'atlention
de nos societaires sur l'ouverture, qui a lieu
aujourd'hui meme, de cette manifestation
nationale et nous leur rappelons qu'il est du
devoir de l'hotellerie suisse d'y participer de
la maniere la plus active. L'afficlie de la
Semaine suisse doit figurer partout dans nos
hotels et nos etablissements de cure. Si les
affiches font encore defaut, qu'on en reclame
immediatement au Secretariat de la Semaine
suisse, ii Soleure.

• - "" J ••:! Nouvelles offflcielles. !:L":
Saisie infructueuse et faillite.

(Communique.)

Par arrele du 9 octobre, le Conseil federal
a fixe au 1er aoüt 1921 l'entree en vigueur de
la loi federale sur les consequences de droit
public de la saisie infructueuse et de la faillite.
II abroge ii la meme date l'arl. 24 de l'ordon-
nance du 28 septembre 1914 completant et
modifiant, pour la duree de la guerre, la loi

federale sur la poursuite pour dettes el la
faillite. Sont abrogees du meme coup les
dispositions prises par les gouvernements can-
tonaux sur la base de eel art. 24.

Communications internationales.

La commission provisoire internationale
des communications et du transit a convoque
ä Paris, pour le 15 octobre, une conference
chargee d'etudier trois questions d'une haute
importance pour le lourisme et l'hotellerie,
ii savoir le retablissement des billets directs,
ramelioration des formalites douanieres ct
la simplification du service des passeports.
La Suisse sera representee ä cette conference
par deux hauls fonlionnaires des C. F. F. et
un fonctionnaire de la police des etrangers ou
du Departement politique. L'Allemagne ct
1'Autriche enverront egalement des delegues.

La commission internationale des
communications et du transit ful creee en France,
aussitöl apres la guerre, en vue d'etudier la
reprise des communications entre les difle-
renls Etats. Elle prepara divers projets de
conventions internationales concernanl, entre
autres, la liberie du transit, les voies navi-
gables, les chemins de fer el les ports.

D'autre part, et ceci nous interCsse tout
particulierement, il est question d'organiser
un Office international des communications
et du transit. Le projet y relatif doit etre
soumis a la procliaine conference de la Societe
des nations, ä Geneve.

Tous les Etats faisant partie de la Societe
des nations seraient represenles dans le nou-
vel organe international par un delegue assiste
d'experts techniques. Cette «Conference generale»

siegerait ä intervalles plus ou moins
rapproclies. II y aurait en outre un «Comite
permanent des communications et du transit».
Ce Bureau comprendrait un representant de
chacun des grands Etats faisant partie de la
Societe des nations et un certain nombre de
representants, changeant successivemenl, des

petits Etats.
Si le projet est adopte a Geneve, la

premiere Conference generale, envisagee pour le
mois de janvier 1921, revetira une importance
particuliere, etant donnee la disorganisation
acluelle du trafic international.

On nous permettra en terminant d'ex-
primer un regret, celui de constaler que l'in-
dustrie touristique suisse n'est representee ni
a la commission internationale :'i Paris, ni ii
la conference du 15 octobre. Nous voulons
faire confiance aux delegues choisis, mais
nous voulons esperer aussi que l'oubli, si oubli
il y a, sera repare lors.des conferences ulte-
rieures. II ne manque pas de personnalites
hautemenl qualifiees, par exemple a l'Office
suisse du tourisme, pour defendre nos interels,
qui apres lout sont aussi les inlerets du pays.

Contre les passeports
et les

entraves apportäes au passage des frontifcres.

(Extrait
de la «Revue du Touring-Club de Belgique»,

No. 18, du 15 septembre 1920).

Sous le titre ci-dessus, noire Bulletin, dans
son numero du ler juin dernier, a dejä rompu
une lance contre les passeports. Nous n'avons
plus insiste depuis lors. Respectueux des

mesures qu'a inslaurees notre gouvernement
pour faire montrer patle blanche ii l'entree,
nous atlendions le moment ou, les situations
se normalisant, ces mesures extraordinaires
n'auraient plus de raison d'etre. Nous nous
disions egalement que tres probablement nos
dirigeants s'apercevraient qu'ils etaient naifs
en elevant la fragile barriere du passeport
contre les indesirables. Un sceptique a dit que
les lois etaient des toiles d'araignee qui re-
tiennent settlement les inoffensives petites
mouches et laissent passer les grosses. On
pourrait en dire autant des passeports. Les
espions sont toujours miini^ de papiers fort
en regie ou bien ils passent ä cöte de l'obs-
lacle; seuls les honnetes gens sont tracasses,
au grand detriment du veritable interet,
serieusement entendu, du pays.

L'interet du pays. C'est lä la clef du invs-
tere, mais c'est devenu l'interet immediat de
la caisse, interet aveugle, ou ä courte vue.
Si les passeports se maintiennent, c'est ii cause
des millions qu'ils apportent dans les caisses

gouvernementales. Instilues dans un but
louable de legitime defense, ils sont devenus
d'interet purement fiscal.

A ce compte-Ei, le passeport menace de

s'eterniser, me direz-vous.
Evidemment. Nous estimons cette

perspective comme menacante. La rapidite et la
facilite des communications internationales
sont gravement atteintes par les barrieres
qu'on leur oppose aux frontieres, au grand
dam des relations economiques. Nous avons
dans notre domaine celles-lii seules qui sont
afferentes au tourisme, mais rien que celles-lii
sont importantes au premier chef pour la

prosperite du pays.



Aussi aujourd'hui nous levons l'etendard
de la revolle. Disons fortement que nous ne
voulons plus subir plus longtemps cette retro-
gradation d'un siecle que nous apporte le
passeport, et le passeport disparailra.

Le Touring-Club de Belgique s'adresse ä

ses 110,000 membres en leur demandant de
le soutenir dans la campagne qu'il on vre.

Nous aurons avec nous l'opinion publique.
Dejä les journaux commencent ä murmurer.
Qu'il en soit de ee murmure comme de la
calomnie de Beaumarchais: « La calomnie,
monsieur, dit Bazile elle s'elance, etend
son vol, tourbillonne, enveloppe, arrache, en-
traine, eclate et tonne, et devient, grace au
ciel, un cri general, 1111 crescendo public, un
chorus universel de haine et de proscription.
Qui diable y resisterait? »

# '•%

L'echo des protestations doit s'etendre au
delii des frontieres. Ce qui se passe en
Belgique se passe dans la plupart des pays. Aussi
avo'ns-nous saisi de la question les Touring-
Clubs etrangers nos amis. La Belgique est un
Irop petit pays pour marcher seule. Les na-
lionaux des grands pays ont le meine interel
que nous ä voir disparaitre l'entrave du passeport.

11 n'est pas douteux que les dirigeants
des Touring-Clubs de France, (l'Angleterre,-
d'ltalie, tie Suisse ne fassent concorder leurs
demarches avec les nötres. Portee sur le
terrain international par la voie de la nouvelle
Alliance internationale du tourisme (A. I. T.),
dont le soussigne est constitue le secretaire
general, il n'est pas douteux qu'on finisse par
aboutir. La cause est trop juste. E. S.

-CD-

Pour ramener les etrangers
en Suisse.

Dans son numero du 25 septembre, la
Gazetie des etrangers, organe de la Societe des
Hoteliers de Lausanne-Ouchy, a public sous
ce titre une correspondance fort interessante
d'une lectrice anglaise, Mme L. Macdonald.
Les considerations judicieuses de l'auteur de
cette lettre meritenl une place dans notre
journal; elles doiyent etre connues et mises ä

profit dans toute la Suisse.
Mme Macdonald s'occupe d'abord des

Framjais. A son avis, si les Frangais n'ont pas
ete plus nombreux cette annee dans nos hotels,
c'est parce qu'ils ignoraient totalement que
nos prix fussent si moderes. S'ils connais-
saient nos tarifs, ils viendraient malgre le
change, car les bons hotels, en France, sont
excessivement chers. II est meme difficile de
trouver une simple pension qui demande
moins de 25 fr. par jour. Les hoteliers fran-
Cais savent du reste pratiquer la solidarity
nationale; ils font tout leur possible pour
entrelenir chez leurs clients l'idee que les
sejours en Suisse sont beaucoup plus chers
qu'en France. Ils font de la reclame exclu-
sivement en fäveur de leur pays. Par exemple,
1'hiver dernier, ä Monte-Carlo et ä Menton,
des affiches, avec des vues allechantes, recom-
mandaient partout aux etrangers d'aller passer
l'ete ä Houlgate, ä Vichy, ä Aix-les-Bains.
Mme Macdonald conclut:

«En somme, il y a deux choses ä faire
pour les touristes frangais: 1° arrivez ä leur
prouver qu'ils ne depenseront pas plus en
Suisse qu'en villegiaturant en France, ce qui
est vrai; 2° laissez-les payer en argent fran^ais,
il leur semblera toujours payer moins eher».

Quant aux Anglais, ils ont ete retenus chez
eux ou bien ils sont alles ailleurs pour trois
raisons principales: la peur des reglements
sur la police des etrangers, le desir de par-
courir les champs de bataille et 1'ignorance
des conditions reelles de la vie en Suisse.
On racontait meme qu'il n'y avait pas assez
ä manger chez nous!

II est faux que les Anglais aient perdu le
goüt des voyages. II faut lire ce qu'ecrit ä ce
sujet Mme Macdonald:

«Apres cinq ans de sejour force dans leur
pays, les Anglais ont un desir foil, presque
une obsession, de voyager. Mais, las de
restrictions, de reglements el d'ennuis, ils vont
oil on ne les embete pas.

«L'hiver dernier, sur la Riviera franchise,
de Cannes ä Menton, il y avait trente mille
Anglais. Cet ete, les places sur le bateau qui
va de Southampton ä Saint-Malo etaient re-
tenues d'avance des le 1er juin jusqu'ä la fin
d'aoüt. Ostende etait egalement bonde d'Anglais.

« Mon etonneflient a ete grand de trouver
cet ete si pen de nies compatriotes en Suisse.

«Quand j'ai trouve les hoteliers si raison-
nables, ce confort, cette proprete, cette grande
courtoisie, qui regnent encore en Suisse, j'ai
pense: «Si mes compatriotes savaient ?a, ils
viendraient tous en Suisse.» Mais ils ne s'en
doutent pas. A vous de le leur faire savoir.

«Pourquoi ne voit-on dans les journaux
anglais que recits terrifiants des tragedies de
la frontiere? Pourquoi ne voit-on dans les
gares anglaises que ces tableaux ravissants
de la Normandie, de la Bretagne, des Pyrenees,
de la Riviera?

«Pourquoi, chez Cook, ä Londres, ai-je
trouve un adorable petit bouquin, Welcome
to France, avec des images charmantes de
toutes les beautes de la France et des invitations

ehaleureuses adressees aux touristes
anglais? Et pourquoi pas l'ombre d'un livre
sur votre merveilleux pays?

«Ne savez-vous pas, MM. les hoteliers,
suisses, que la nature humaine oublie bien
vite ce qu'on ne lui rappelle pas?

«Savez-vous pourquoi je suis venue en
Suisse cet ete? J'avais une bronchite. II pleu-
vait ä Londres, meme plus que d'habitude.
Je passe devant le bureau du «Polytechnic»
:i Regent Street. Je vois un tableau superbe
de Lucerne: soleil, beaute, lumiere. J'ai ete
prise d'une telle nostalgie de la Suisse epie.
sur-le-champ, j'ai decide de partir.

«Voilä le cöte psvchologique du tourisme-
la suggestion agissant sur les voyageurs.»

Pour ramener en Suisse la clientele
anglaise, Mme Macdonald nous donne les
excellents conseils que voici:

1° Ne pas limiter ä deux mois seulement
la duree des permis de sejour;

2° Greer des billets d'aller et retour valables
au moins deux mois: la duree actuelle de
45 jours est insuffisante pour une aussi grande
depense;

3° Oblenir des express Paris-Bäle et Paris-
Lausanne circulant de jour;

4° Faire de la publicile dans le nord de
l'Angleterre, ä Birmingham, ä Manchester, ä

Leeds, 5 Bradford, ä Sheffield, oil 1'on a realise
d'enormes benefices dans les manufactures de
laine et de coton et dans les fabriques de
munitions. Ces Anglais depensent des sommes,
folles dans leurs villegiatures, malgre l'absence
de confort. 11 faut leur faire prendre l'habi-
tude de venir en Suisse.

En ce qui concerne la puDlicite, Mme
Macdonald recommande les ajj'iches. Elle en
donne meme un exemple:

«Would you like to live cheap and have
every comfort?

«Would you like to see glorious scenery
and find smiles all the way?

«Would you like to reach the eternal
snows and find the sun always' shining?

«Then spend your holidays in Switzerland!

!»

Et voici comment se termine cette aimable
correspondance:

«Ce soiit nos etes froids et moroses, c'est
notre climal eternellement humide qui nous
donnenl la nostalgie de vos merveilleux etes,
si eblouissants et, en meme temps, si frais.

«J'ai trouve, cet ete, la sante et la serenite,
et j'ai rencontre partout — ;i Geneve, a Inter-
laken, ä Lucerne, ä Lausanne, a Montreux, —
un accueil exquis, une courtoisie d'avanl-
guerre. J'en suis profondement reconnais-
sante.

«Si ces quelques indications peuvent aider
a faire realiser a mes compatriotes le bonheur
d'un sejour en Suisse, j'en serais extremement
heureuse.»

Nous remercions chaleureusement l'auteur
de cette lettre pour ses bonnes paroles et pour
ses conseils. Ces derniers ne tomberont pas,,
esperons-le, dans une terre ingrate et sterile.
De grands efforts ont ete dejä accomplis en
Suisse, soit dans le domaine de la publicity
soit pour faciliter aux etrangers l'acces de

notre pays; il faut les redoubler avec une
perseverance inlassable, si nous voulons voir
revenir, pour l'hötellerie suisse, les beaux
jours d'autrefois.

A propos du programme de reorganisation

de I'Ecoie professionnelie.

(Traduction d'un rapport
presente au Comite central par M. Blumenthal,

Directeur de l'Ecole.)
(Fin.)

II est en tout cas necessaire de separer
l'ecolage du prix de pension. C'esJ: ce qui a
dü etre fait deja dans le budget envoye aux
autorites cantonales et föderales. L'auteur de
ces lignes a developpe cetle idee autrefois et
l'a soumise notamment ä la Commission sco-
laire dans la seance du 20 decembre 1918.
J'avais alors une frequentation de 35 eleves

pour les huit mois de cours professionnels et
de dix eleves pour chacun des trois cours de
cuisine. Etant donnee la proportion des de-

penses ä cette epoque, la pension revenait ä

177 fr. et l'ecolage ä 53 fr. sur le total des frais
pour chaque eleve, soit 230 fr. par mois.

Mais toutes ces evaluations sont bien pro-
blematiques. Le resultat final depend de la
frequentation. II ne saurait pas etre ici question

d'un calcul strictement commercial, du
moment que le prix de vente, dans le cas parti-
culier le montant de la pension et de l'ecolage,
doit etre etabli avant que l'on connaisse le

prix d'achal, c'est-ä-dire les frais oceasionnes

par un eleve. Ces frais dependent du nombre
des eleves et ne peuvent pas etre prevus
d'avance d'une maniere exaete, pas plus que l'on
ne peut savoir exaetement d'avance, dans une
pension d'etrangers, le prix de revient de la
pension des botes. Des que le nombre d'eleves
ou le nombre de pensionnaires sur lequel on
comptait n'est pas atteint, l'equilibre est rom-
pu et le deficit est d'autant plus fort que le
nombre reel d'eleves ou de pensionnaires est

en dessous des previsions. Si la frequentation
est insuffisante, le prix de la pension ne peut
plus etre mis en rapport avec le prix de
revient. On voit par lä ce qui empeche les

pensions de suivre des methodes absolumenl
commerciales. La meilleure comptabilite ne

pourra rien changer ä ce fait.
Nous savons d'autre part que les ecolages

et les prix de pension exiges dans notre insli-
tut n'ont pas augmente en proportion du ren-
cherissenient de la vie. De 1914 a 1919, nos
prix se sont accrus en movennc de 30 %. En

fixant les prix de pension, la Com mission de
l'Ecole a voulu tenir compte de la situation
precaire de rindustrie höteliere. Je ne veux
pas examiner ici jusqu'ä quel point cette
fayon d'agir etait justifiee.

Au cours des six dernieres annees. la
frequentation a represente le 70 % environ du
chiffre prevu pour une exploitation «au coni-
plel». A eile seule, cette consideration suffit
pour expliquer raugmentation des deficits.
CJiaque hotelier sait dans quelle proportion
ont rencheri les denrees alimentaires, le com-
bustible, la lingerie, les reparations, etc. Dejä
avant la guerre, notre compte d'exploitation
accusait un deficit. Celui-ci s'esl accru encore
pendant les deux derniers exercices du fait
que l'on a du introduire dans les comples une
somme represenlanf le loyer des immeubles
scolaires. Ce poste est evidemment legitime.
Mais il faudrait voir si, en consideration de la
crise generale, la somme de 10,000 fr. inscrite
sous cette rubrique n'est pas trop forte. Je ne
crois pas qu'une entreprise quelconque, dont
les bätiments ne subissenl aucune transformation,

puisse payer un lover aussi eleve.
Comme dans toute operation commerciale, il
faut tenir compte ici de la loi de l'otfre et de
la demande. A mon avis, le service complel
des interets du capital de dotation, comme M.
fjölden l'envisage, doit etre necessairement
mis en harnionie avec les possibilities de
realisation du capital represente par les immeubles.
Le terrain achete en 1914 au prix de 125,000
francs en ehilfres ronds et qui, apres divers
virements et des ventes de parcelles, est encore
porte dans les livres pour la somme de 91,000
francs, doit etre considere comme 1111 objet de

speculation el resler distinct des calculs sur la
rentabilite de l'Ecole. Si cetle derniere doit
etre dirigec conformement aux methodes
commerciales, on ne doit pas imposer ä l'exploi-
tation des charges qui n'ont pas de rapport
avec elle.

Nos depenses pour la cuisine sont evidemment

trop elevees en regard de nos prix de

pension. La faule ne peut pas en etre im-
putee au professeur de cuisine, charge des

approvisionnements, mais aux cours de
cuisine eux-memes. Si nous nous contentons
d'une cuisine ordinaire de pensionnat, nos
eleves ne pourraient pas apprendre beaucoup
de choses. Du reste, toute notre exploitation
s'inspire de principes d'ordre et d'economie.
Si l'on veut en ameliorer le resultat financier,
les receltes doivent etre augmentees par une
meilleure frequentation et par l'elevation des

ecolages et des prix de pension.
Pour eonclure, on voudra bien me per-

mettre une remarque. Comme je l'ai fait
observer au debut de mon expose, une
discussion ouverte et generale peut rendre d'ex-
cellents services dans la recherche de la solution

du probleme qui nous occupe. Mais cette
discussion doit s'appuyer sur des enquetes
objectives. Dans une question d'ecole, la
discussion ne doit pas donner lieu ä des ergo-
teries superficielles. Que l'on introduisc un
controle officiel; alors cesseront les critiques
ineompetentes et injustifiees.

Londres-Paris-Lausanne.

Les grands avions de tourisme, avec leur
confortable cabine pouvant conlenir 12, 15

passagers et meme davantage, volent generale-
rnent ä une hauteur relativement faible. L'al-
titude reste un monopole des pelits avions ä

quelques places, au vol rapide. La Compagnie
anglaise Handley-Page, ä laquelle appartienl
le grand appareil qui est reste dernieremeut
23 jours ä l'aero-place de la Blecherette, ä

Lausanne, estimait que ses lourds engins de-

vaient rester ä une centaine de metres au-
dessus du niveau de la mer. Le directeur de

l'aerodrome de la Blecherette a voulu prouver
ä la Compagnie que ses appareils sont par-
faitement capables de se maintenir ä une plus
grande hauteur, qu'ils peuvent par exemple
franchir le Jura pour venir atterrir en Suisse.

On voit d'ici le but poursuivi: la possibilite
d'un voyage en aerobus de Londres a

Lausanne et retour a demontre la possibilite de

l'etablissement d'un service aerien regulier,
en aerobus, entre l'Angleterre et la Suisse.

La barriere du Jura n'est pas infranchis-
sable. Lc Handley-Page admire ä la Blecherette

n'a pas reussi, il est vrai, ä la survoler
du premier coup lors de son voyage de retour;
mais c'est uniquement ä cause du brouillard,
un empechenient qui gene aussi bien les petits
appareils que les grands.

Les experiences faites par le grand aerobus
anglais ä Lausanne, ä Geneve, ä Neuchätel,
ont fait une grande impression sur le public,
el surtout sur les specialistes britanniques.
L'enlreprise hardie du pilote Hope et de M.

Pethoud, directeur de l'aeroplace de la
Blecherette, a eertainement hate l'heure de l'or-
ganisation d'un service aerien regulier
Londres-Paris-Lausanne.

Est-il besoin de relever l'importance de ce

fail au point de vue des relations touristiques
entre la Grande-Bretagne et la Suisse? Dejä
de nombreux voyageurs, delaissant les clie-
mins de fer, avec leurs horaires ennuyeux et

leurs taxes loujours plus elevees, ne se servent
plus guere que de l'automobile. II a fallu par-
tout installer des garages et s'aceommoder du

nouveau moyen de locomotion. Mais I'auto-
mobile est genee elle-meine par des
reglements variables ä l'exces. Aussi le grand
tourisme se tourne-t-il aujourd'hui vers les

airs, on la vitesse est libre, oil l'espace ini-
niense reduit au minimum le danger des
collisions, oil les derapages et les capotages aux
contours dangereux sont incoiinus. Le
tourisme aerien est le tourisme de l'avenir.

Le jour n'est probablement plus eloigne
oil les habitues de nos stations hötelieres el
touristiques pourront franchir en quelques
heures, dans des appareils oil ils jouiront de
tout le confort el de toute la seeurite
desirables, la distance qui separe leur lointain
]»ays de nos villegiatures reposanles. La faci-
lite des communications aura pour
consequence une recrudescence des displacements,
autremenl dit la restauralion du tourisme.
Tel qui, disposant de quelques jours de liberie,
sen allait simplement ä la campagne ou au
bord de la mer, celui-lä nous arrivera par la
voie des airs, l'era chez nous du sport ou (|iiel-
ques ascensions, pnis renlrera chez lui en
moins d'une journee, ä bord de l'aerobus
rapide, ä I'ahri de la fumee des locomotives
et du bruit assourdissant des gares.

En avril dernier dej.'i, nous relevions ici
meme la necessile d'installer des aerodromes
dans toutes nos principales stations. Depuis
lors, de grands progres out etc realises et ils
se poursuivron! certainemen!. 11 est de I'in-
teret des centres hoteliers de ne pas perdre de
vue la future importance du tourisme
international aerien et de faire des preparalifs en
consequence, ou du moins de preter leur con-
cours aux enlreprises dont le but est de inettre
notre pays au niveau de l'etranger dans le
domaine de la circulation aerienne. Mg.

ist Societes diverses. l'\
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Montreux et environs. On nous sidnale (Ute

M. Burhop, directeur du Grand Motel des Avanls,
a quitte cet etablissement. 11 y a ete reniplace par
M. Corboud, precedemment directeur de 1'Hötel
Lorius, ä Montreux. M. Oyex, jusqu'ä präsent chef
de reception au Caux-Palace, a pris la direction
de 1'Hötel Lorius. Pour le moment, les Hotels
de Sonloup et des Sports, aux Avants, propriete
de la Sociele du Grand llötel des Avants, reslent
fermes.

S |Questions professionnelles
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Le Coniptoir suisse eil 1921. (Communique.)
Le Comite de direction du Coniptoir suisse de
Lausanne n'a pas altendu la cloture du premier
Coniptoir pour se preoccuper de l'orßanisation du
Coniptoir de 1921; it a decide la construction
immediate des ecuries pour les marches-concours de
betail ainsi que la creation d'un terrain d'essais
pour les machines agricoles. — Dans la branche
alimentaire, le comite a decide egalement d'ne-
corder une importance toute speciale au developpe;
ment du groupe de l'«arl culinaire», notamnieni
ä I'exposition de l'industrie höteliere el des
installations s'y rapportant. —

A propos de rcniplaccmeuts. On eprouve dans
maintes villes ou stations beaucoup de dilTicultes
pour remplacer pendant les jours de conge le
personnel superieur de la cuisine. Tel est le cas
en particulier dans de nombreux hotels de
moyenne importance. Nous voulons relever ä ce
propos une idee emise il y a quelquc temps dejä
dans une assemblee de la section de Vevey de
I'Union fraternelle des Cuisiniers. Un certain
nombre d'höleliers d'une meine place, ou du moins
d'une meine region, s'arrangeraient entre eux
pour engager ä frais communs un chef tournant,
charge specialement de remplacer ses collegues en
conge regulier. Sans vouloir prendre categorique-
ment position vis-ä-vis de cette innovation, il nous
semble que l'idee est avantageuse, aussi bien pour
les patrons, qui s'evileraienl ainsi mainls ennuis,
(lue pour tes employes, lesqiiels seraient assures,
meme en cas d'afl'Iuence de travail, d'obtenir leurs
conges reglemenlaires. La depense, etant reparlie
sur plusieurs etablissements, ne serait pas enorme.
Eyentuellement, l'idee serait applicable ä d'aulres
categories de personnel. i!iSi—I

!«! Nouveiles&onomiquesle!

L'importation du charbon pour le mois de
septembre dernier s'etablit ainsi: de la Sarre
20,105 tonnes; de la ltuhr 17,754; dn district rlie-
nan (briquettes Union) 13,810: de Belgique 2070:
de France 2413; d'Anglelerre 08,254: d'Amerique
100.592: c'est-ä-dire au total 233,804 tonnes, contrc
153,000 tonnes en septembre 1919.

Le marchd des vins. En Suisse romande, les
prix se sont maintenus en general dans les limilcs
que nous avons indiquees, avec legere tendance
ä la bausse. Voici encore quelques chill'res (mofits
enleves sous le pressoir): Lutry-Ville fr. 1.50—1.55:
Cbälelard fr. 1.63 el plus; Villette fr. 1.75—1.80;
Yvorne fr. 1.75—1.85 (Mousquelaires fr. 2.20);
Aigle fr. 1.75; La Cöte, sous le pressoir, fr. 1.40
ä 1.50; loge, fr. 1.48—1.55; recolles premier clioix
jusqu'ä fr. 1.65; Bolle fr. 1.55—1.05. On signale
toutefois un flecbissement des prix et 1111 fort
ralentissement des marches apres l'encavage.

a a _ - !: i
1 Iii Trafic. Ijl'l
'iiai!aaaaaaaaaaaaiaaMM*>flllillll>l>lfl<n"ll>IN'••"••aaBBaa

De Munich ä Zurich en avion. L'agence Respu-
blica apprend que le Lloyd aerien badois vient de

demander ä la Suisse la concession pour un trafic
de voyageurs par avion de Munich ä Zurieb. La
compagnie Ad Astra-Aero se proposerait d'etablir
de Dabendorf un service de raccordement pour les

principales villes de la Suisse.
Pour l'horairc d'dtd 1921. L'agence Respublica

apprend que les C. F. F. ont invite les grandes
compagnies privees et les chemins de fer d'Etat
de France, de Belgique, de Hollande, d'AIlemagne.
de Tchecoslovaquie, d'Autriche, de Hongrie, d'ltalie,

ainsi que la compagnie du Lcetschberg et les
chemins de fer rhetiques ä une conference
internationale. qui aura lieu ä Berne les 1er et 2

decembre, sous la nresidence de M. Zinßg, chef
d'exploitation des C. F. F., pour preparer de concert
un projet d'horaire d'ete et etablir une serie de

correspondances internationales nouvelles.
Au täläphone. On a fait ces derniers temps

plusieurs essais fruetueux de teläphonie avec cou-



rant ä li.'iule frequence, sur les lit'nes Gene\e-
Herne, Berne-Bäle et Berne-Zurich. Par le meine
fit on fait passer .simultanement le courant habituel
et un courant ä haute tension de 10,000 ä 80,000
vibrations :i la .seconde. On arrive ainsi ä trans-
inettre en meine temps deux conversations 11*15-

phoniques sur le mönie fil d'aller et retour, sans
qu'elles s'enlravent en rien l'une et l'autre. On
pent douhler ainsi les postes lelephoniques sails
etre ohlide d'inslaller de nouveaux fils. Ce pro-
cede donne en outre des resultals hien superieurs
au Systeme de cähles oü les couranls s'influencent
et ne permeltent pas d'elablir des communications
tres nettes. — Paralleleinent ä ces essais, 011

cherche ä appli(|uer un sysleme analogue dans la
telegraphie. Qualre nouvelles correspondances
lelephoniques out etc elahlies entre Berne et Zurich,
sans installation de fils supplemenlaires, außincn-
tant ainsi de quelques centuines le nomhre des
communications quolidiennes possibles.

La poste alriennc Bule-Franefort. Au debut
d'octobre, la Direction de rarrondissement postal
de Bale avail lance un communique annoncant
l'ouverlure du tral'ic postal aerien Birsfelden-
FraniTort, indiquant l'horaire des courses et pr5-
cisanl les envois admis A l'expedition. Le corres-
pondanl bernois du «7'nr/b/«//» de Liestal apprend
que ce service ne pourra pas s'ouvrir pour le
moment, la question n'etant pas encore assez eclaircie
aux points de vue technique et juridique. En ce
qui eoncerne la po.-de, rien ne s'oppose A l'ouverlure

(III trafic, mais la Society badoise d'aviation
n'a pas encore sollieile ni obtenu de concession:
eile n'a iiui'uii droit par consequent de faire at-
terrir ses appareils en- Suisse. Le conlrat entre
cette Societe et les proprietaires du terrain d'aviation

lie Birsl'elden (Etat de BAle et Societe von Roll)
n'esl i>as encore definitivement conclu. D'autre
part, le terrain du Sternenfeld n'est pas encore
sulfisamment amenatie pour permettrc un atterris-
sage sans danger et il ne s'y trouve aucun hangar.

Entin la question des responsabilites n'est pas
encore eclaircie. — Comme on le voit, la question
est loin d'etre resolue. Suivant 1'agence Respu-
blica, I'OITice federal aerien serait dispose A ac-
corder une autorisation provisoire et la convention
entre les deux administrations Dostales serait dejA
signee. Mais il reste A liquider le Probleme de
I'atterrissage, auquel il sera difficile lie donner
une solution prompte et pratique. — La ligne
postale aerienne BAIe-Francfort. evenluellement
Bale-Berlin, rendrait d'excellents services. Le
courrier arrivant le matin de Francfort serait A
Berne A 1 h. 35: il oourrait etre encore distribue
le soir A Lausanne et, A Geneve, reparti au moins
dans les cases postales. Au depart de BAle, le
matin, l'avion postal emporterait le courrier des
trains de nuit de Geneve el du Gotthard. 11 pren-
drait egalement des passagers.

ii•i i| IIIIIIIIMINIIMIMI»NIIIMINIIN«IIIIIHIIIII: j Peftites Nouvelles j"j
: _Du vin francais A 80 francs la barrique. \e
sachant oü loger leur recolle de vin, telleinent
eile est abondante, un grand nomhre de proprietaires

de Lot-et-Garonne livrent leur vin A 80 et
100 francs la barrique.

Une avalanche d'autos amcricaines. Suivant
le journal «Lloyd Anversois», l'importation d'auto-
mobiles continue de plus belle. A chaque arrivee
d'un cargo d'Amerique, on voit debarquer de nom-
hreuses automobiles sur les quais d'Anvers. 11

vient d'arriver un navire qui, A lui seul. avail
220 voitures A bord. II s'agit, dans la pluparl des
cas, de vehicules qui ne restent pas en Belgique.

La liberty d'opinion. On pouvait lire dans la
«Libera Stampa» du 18 septembre: «La nouvelle
section (tessinoise) des employes d'hötel voit le
nomhre de ses membres augmenter sans cesse. II

est dilTicile toutefois de vaincre l'opposition des
elements habitues A une existence servile conti-
nuelle. Ces elements de desagregalion qui, pour
leur compte. menent une vie miserable, s'infiltrent
partout et cherchent A enrayer le inouvement.
Mais celui-ci n'en continue pas moins, malgre
leurs menees. Samedi dernier, le secretaire du
personnel d'hötel Burk, de Zurich, s'est rendu A

Lugano et a donne une conference au restaurant
Villiger, A la rue Nassa. Beaucoup d'elements
nouveaux etaient presents. Le theme developpe
etait: Les employes d'hötel et le inouvement
ouvrier. I'n seul assistant tenta de contredire
1'orateur, mais le malheureux ful mal recu. II
resulte des derniers renseignements que cet homme
est une fleur de «kroumin, venu de Zurich, oil il
avail exerce son honorable metier durant la greve
des cuisiniers. 11 ful expulse de l'assemblee, sill'le
et hue par les employes presents. En attendant,
le lHoinemenl prend tous les jours plus d'exten-
sion.a — On voit par cet exemple comment les
meneurs ouvriers, qui ont constamment sur les
levres le grand mot de « liberte », entendent la
liberie de parole et d'opinion! En realite, il n'y a
lias de pire servitude que celle qu'ils preparent A

ceux qui se laissenl egarer par leurs sophismes.
Le premier qui bronclie est «boycolte», quand on
ne lui fait pas subir d'autres avanies. O liberte!

En Itaiie. Sous les auspices de I'OITice national
italien pour le developpement du tourisme, on
organise actuellement un consortium charge de la
gestion des offices d'informations pour l'ltalie, A

elablir dans toutes les principales villes du monde;
ces offices seront en rapport avec ceux de toutes
les stations curatives, climatiques ou artisliques
italiennes. Leur but est de f'aciliter et de develop-
per par Ions les moyens 1'afTluence des etrangers
en Itaiie. L'activite du consortium est exposee
dansMe programme suivant: 1° Service d'informations

verbales et par correspondance: 2° Propa-
gande par la presse, les conferences, etc.; publi¬

city collective: 3° Publicity et informations sur les
L'niversites italiennes et sur les cours d'ete organises

en faveur des etrangers: 4° Propagande en
faveur des stations artistiques, musees, collections,
instituts divers: 5° Propagande en faveur des voies
de communications, des stations thermales, hiver-
nales, balneaires, louristiques: 6° Informations
connnerciales et industrielles: 7° Expositions
industrielles locales: participation aux expositions
internationales: 8" Vente de photographies:
services de guides et de courriers:-9° Renseignements
sur les hotels et les appartements A louer; location
d"au*omobiles: vente de billets de chemins de fer
et de bateaux: 10° Organisation de voyages «A

forfait; 11° Services de banque et de cheques.- —
Un vaste plan financier a ete etabli pour le fonc-
tionnement de cet important organisine.

Elektrizität im Haushalt.
Die internationale elektrische Ausstellung in

Leeuwarden (Holland), welche vor wenigen Tagen
ihre Pforten schloss, machte es sich zu einer be--
sonderen Aufgabe zu einer Zeit, da grosse Kraft-
zentralen Hollands neu dem Betrieb übergeben
wurden, die verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten

der Elektrizität der Allgemeinheit anschaulich
vor Augen zu führen.

Unter den zahlreichen Apparaten, die speziell
dazu dienen sollen, in unserer, an Hilfskräften
verarmten Zeit, dieArbeit im Haushalt zu erleichtern,
spielen die Staubsauger eine führende Rolle. Neun
verschiedene Fabrikale dieser Branche, hauptsächlich

amerikanischer Provenienz, gelangten in
Leeuwarden zur Ausstellung. Die Jury hat nach
eingehender Prüfung einzig die elektrischen Staubsauger
»Lux" (der Elektro Lux A. G. in Zürich) einer
Auszeichnung für würdig befunden und diesem, seit
10 Jahren in der Schweiz vorteilhaft bekannten
Apparat, die goldene Medaille und das Ehrendiplom
für Konstruktion zuerkannt.

Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8f Seefeldstr. 222

195 s

{ HOTELIERS!
Uebernehme das Aufrüsten von ganzen

j fiolelauHlallungen j
J wie Polieren, Mattieren, u.s.w. am Orte. Lieferung 5

S ganzer Bestuhlungen u. Neuflechten von Rohrsesseln. S

Höfl. empfiehlt sich 2276 s j|

: l. jos. vock :
S Sltzmöbelwerkstätte u. Sesselflechterel S

: Rorschach, Rosenstr. 5. '

: jfjHIIIIIIIBIBIIIIIIIBiailNIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIl"

Ich offeriere in Wurstwaren:
Berner Zungenwurst, Emmentaler, Cervelats,
Wienerll, Waadtlünder-Eeberwnrst, Landjäger,
sowie geräucherten Speck, fetten und mageren, Rippli,
geräucherte. Ferner prima Ochsentleiscli. 437a 0 f 5403 b

Alles nur frisohe Ware. Versand gegen Nachnahme.

H. Hänni, Metzgerei, Moserstrasse 22, Bern.

taiitta Süss-Most
garantiert 1 einer Obstsaft, frisch ab Presse, in
Leihgebinden von 50 bis 600 Liter, zn Tagespreisen Für
Grossbezüge, waggonweise, Spezialpreise.
Bernisdie Grossmosterei in IBorb.
Grösste und modernste Obstweinkelterei der Schweiz.
Telephon 70 Telegramme: Grossmosterei Worb.

2340

Jenne hdtelier, Suisse allemand, pendant quatre ans
proprietaire d'un hötel de 60 lits, cherche place de

chef de reception ou directeur.
Place de confiance. Bonnes references. Sörieux et capable.
Pretentions modestes. Libre de suite Offres sous chiffre
8. K. 3388 A la Revue Suisse des Hotels, Bftle 3.

Beim IlmbaD des Hotel finstol in Ragaz j
• zu verkaufen: „= I
J 1 Hotelkochherd 110/370 cm. für 150 —200 Per-
B sonen m. Warmwasserbereitung u. Boiler v. 250 Lt. g

1 Restaurantherd 120/140 cm. mit Kupferschiff
B und Warmwasserschlange mit Boiler von 400 Liter. J* 1 Snppenkocbherd mit Kupferkessel von 80 Liter.

1 Casserolierberd 83/100 cm. 2 Spüllöcher. g|

2 1 Warmanrichtetisch mit Wärmesehrank 5
90/220 cm. p

p 1 Wärmeschrank eingemauert 4 Fächer. J|
J| 1 Grill mit Untergestell.

4 Eisengestelle 290 cm. lang verschieden breit
5 für Casserolen.

p1 Ansgnss 50/60 cm. mit Zink ausgeschlagen.

p 1 Ansgnss -72/120 cm. in Gusseisen mit GussfüBBen. p
JJ 1 DoppelspUltrog in Kupfer 2+50/50 cm.

1 Kohlenhessel 75/90/65 cm. gro»s auf Rollen
J laufend.

Alles solid erstellt und gut erhalten. Besichtigung
jj täglich. Offerten an

2 Papierfabriken Landquart in Landquart, g
Billard-Tücher

und

Billard-Banden
in nur Ia. Qualität liefert und maolit
auf der Spezialist und Billardier

Frilz Baerlswyl, Zürich
Schindlerstrasse 20 — Telephon H. 3509

Alle Billard-Zubehörteile. m

^^Salami^k
echte MaililnderWiDterwpre^Ä

0Qualität extra Fr. 9.50.M
V Parma-Schinhen 1

luftgetrocknet Fr. 8.50. Bei^B
grösseren Bezügen verhingen

Sie SpezialOfferte.
ROBERT DÜRIG, ZÜRICH 6JBf

Wk Lindenbachstr. 56
Tel. H. 5314

4 ,68 (OF. 27689 Z)
flstra-

An Hotels, Wirtschaften u. Anstalten
Unterzeichnete empfiehlt Bich zum Verweben mit der

Maschine samtl. Wäsche, Servietten. Tischtücher,Bettwäsche etc. und Besticken von Monogrammen.
Wwe. Müller, Breiten, Brunnadern (St. Gallen).
5911 Po 4429 G
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1 NEUCHATEL

M PERRIER
SAI NT- BLAISEHH HORSCONCOURS
MEMBREduJURY

päd BERNE 1914.

Hotel zu verpachten.
In zentralschwoiz. Ivantonshauptstadt, direkt am See gelegen,
ißt schönes Hotel mit 24 Bettes, grossen Gesellschafts-
sBlen, Autogarage. Stallungen, per 1. Januar 1921 unter
günstigen Bedingungen zu vorpachten. Offerten unter Chiffre
G 5893 Lz an die Publicitas A.-G., Luzern. 5905

Hotel-Direktor
Snhweiifr mit geschäftskundiger Frau, gelernter Koch, in allen
Teileu der Hotclbrauche erprobt und erfahten, s. Zt. Direktor in
t ioeui grösser» Hotel-Restaurant, wünscht auf Winter oder FrUhjabr

sich zu verändern.
Jahres- oder Zweisaisongeschäft bevorzugt. Offerten unter Chiffre
G. N. 2310 an die Schweizer Hotel~Revue, Basel 2.

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
Fabr. seit 1815 Fuhr, seit 1816

Speisefett
eignet sich zum Kochen,
Braten und Backen
unstreitig am allerbesten 1

Zu beziehen bei allen Grossisten
1380 3

Tüchtiger, 111 allen Branchen der Hotelerie durchaus kompet.

fadimann sudil
entweder allein oder mit seiner Frau,

Leitung eines Hauses
nicht unter 100 Betten

Prima Referenzen über bisherige Tätigkeit im In- und
Auslande stehen zur Verfügung. Offerten nimmt entgegen
unter Chiffre N. R. 3391 die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.

Bedeutende Schweiz. Hotelaktiengesellschaft
sucht für einen ihrer Hoteldirektoren passende

Beschäftigung
für den Winter. Gefl. Offerten unter Chiffre
BR2354 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Aus Hotelliquidation sofort
billigst zu verkaufen. 5912

Eine Partie Silbergeschirr wie: Platten, San-
ci&res, Lögnmiers, Tee- und Kaffeekannen,
Bestecke etc., sowie diverses Hotelmobiliar, alles
im besten Zustande, da nur wenig gebraucht. p 10261 Y

Christen Lörtscher, Unterseen.

zu paenten sasuent
(event, mit Vorhanfsrecht)

Meines, gutgehendes Hotel
am Bodensee oder in allertäoheter Nähe der Sohweizergrenzo.
Offerten anter Chiffre S. K.2340 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

g Blausee (Kandertal)!
1 Die gesamte Besitzung j

inklusive vorhandenes Inventar ist per 1. Janaar nächsthin

zu vermieten.
2 FUr weitere Auskunft wende man sich persönlich an den "

Delegierten des Verwaltungsrates. Herrn A. Jfeanloz.
S grosser Kornhauskeller, Bern. 5916 P 1035« Y i

— Piano a queue—
Süperbe instrument de salon Y. Berdnx (mod. II 774
cot., mec. repet., 195 cm. long.), ötat de nerif,
garantie. Occasldn reelle et unique comme prix.

H. Bretscher, Coliegiale l, Neuchätel
5909 p 2759 N

Gesucht
zur Einrichtung eines Logierhauses

14 Betten 190 cm. 38 Sessel
8 Nachttische 16 Waschgarnituren

16 eintürige Kleiderkasten
10 Tische ca. 120x70 cm.

8 Waschkommoden mit 2 grossen und

2 kleinen Schubladen <z» 9456)

2 Tische 150x80 cm. 1 Tisch 105x80 cm.

Nur ladellos erhaltenes material!
Offerten unter Z. U. 4270 befördert Rudolf Moue, Zürich.

paiI®Ä.|ÄaiI'
CONTINENTAL EDITION

Giv.es all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Buchführung |
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung, In-
venturen, Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen,
Revisionen, Expertisen besorgt gewissenhaft 104 b

E. Eberhard, Zürich 1
vorm.: Bär & Hohmann, Revisionsbureau H
Telephon: Kloten No. 37 Bahnpostfach 100

MHSMMMMHSNMNSMttMMMN
P Wegen Erkrankung des Besitzers wird das 2

Hotel Valbella
{m Lenzerheidsee!
• zum Verkaufe ^:
p angeboten. Das Hotel enthält 50 Fremdenbetten, p• grossen Speisesaal, Glos-Yeranda, gut frequentiertes •
J Restaurant u. Postbureau, nebst allem übrigen Zubehör. J
S Sommer- und Wintersport. S

• Es wollen sich nur ganz zahlungsfähige Fach- •
J leute melden. Der Besitzer: J. L, Cavlezel. 2

Erst dann gemessen die Hausfrauen
beim Reinigen der Wäsche voll und ganz
die hervorragenden Eigenschaften VOtl PersKHencoBleichSoda
ffHenco

# mit verwenden •ww Wasch-& Heizmaterial wird gespart und die Wäsche bei grösster Schonung tadellos rein,
eignet sich ausserdem vorzüglich zum Waschen j/on allerart Fussböden und Geschirr.

In allen Kolonialwaren r Sc Drogengeschäften "zu haben.



Fremden-Pension I
• Best empfohlene

:

an bevorzugter, aussichtsreicher Lage des Ziirich-
bergeg mit terrassiertem Garten, direkten
Tramverbindungen und ständig guter Kundschaft, wird
bei gr. Anzahlung zu sehr vorteilhaftem Preise
bald abgetreten.

Ausgezeichnetes Objekt
für sich zurückziehende Hoteliers u. a. Fachleute
mit reichlichen Mitteln. Auskunft auf Anfragen unt.
Chiffre L. N.2364 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A louer ä MONTREUX
HOTEL DE LA PAIX
ä proximitd immediate de la gare, 40 lits. cafö«re8taurant et
buvette, A louer meubie. Couviendralt particulifcrement poar
chef de cuisine. Facllitds poar prenear serleux. P 2938 M

Agence Immobilere P. Furer, Montreux.

S. A.LA TORREFACTION-GENEVE
Usine Electrique: Rae Jean-Charles, 16.

Importation dlrecte des cafes.
Fournisseur de l'Industrle hötellCre
CAFß TORREFIE
Melanges spdciaux pour le cafd au lait et la tasse

5915 Echantlllons et prix sur demande. P 8107 X
p* j * avy* j * g vnww-im*.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vorhänge
Ver'angen Sie so-

fort unsern Spezial-
katalog über jede Art

Meterware, Tüll- und

f Stoff-Garnituren, Decken
1 etc. von
1 F. Stäheli & Co.

Rideaux St. Gallen C.

Junge, deutsch und frauzön.
sprechende 4l04

Tochter
sucht Stelle für kommende Saison
in besseres Hotel. Offerten an
G. Zehnder, Zürich 4. Sihlhallen-
strasse 40. (OF. c. 6135 Z.)

0lBlliellnEr tlefflesennce

In dieser Eigenschaft sucht
langjähriger, routinierter
Oberkellner Stelle per sofort oder
später. Sprachen-Kenntnisse.
Erstklassige Referenzen. Offerten

unter Chiffre 8. K. 3340
an die Schweizer Hotel-

Kevne, Basel 3.

pour ia

Comptabilite d'hötel
par A. Egli et E. Stigeler.

Guide pour hoteliers, avec modöles
des livres employes dans la
comptabilite d'un hotel, 11 fascicules.
Prix fr. 7.50. (Port de rem-
boursement 50 cts.) En vente ä la

Revue Suisse des Hötels, Bäle

et aux librairies.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Stbweta Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige fiotelgesdiättsliQctier:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)
Rekapitulationsbücher
Kassabüeher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

Hotelier
mit Sommergeschäft, wäre
geneigt, bis März in grösserem
Betiieb als

Surveillant general
einzutreten, eventuell Depenlemz
in Winterkurort mit tüchtiger
Frau, als Qerant zu leiten.
Bewerber kann in jeder Branche
des Wirtschaft«gewerbes
vorstehen. Offerten nnter Chiffre
R. S. 2361 an die Schweizar Hotel-
Revue, Basel 2.

Bier-

untersstzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Jnferafe in Öer ©djtneijcr &ofeKRet>ue
ijaben ffctd guten (Srfotg * *

Wein-Steigerung.
In Pfandverwertungs<achen werden Donnerstag,

den 21. Oktober, und nötigenfalls Freitag, den
22. Oktober, je von 9 —11 "s und von 9—41/, Uhr in
d'-n Lagerhäusern der Firma ltattaillard »V Co.,
Frohburgstrasse (hinter dem Personenbahnhof), Luxem,
gegen Barzahlung versteigert:

Eine grossere Partie
eingelagerter Flaschenweine:
Schweizer-, Pfälzer-, Rhein-, Mosel-, Burgunder-,
Bordeaux-, Champagner-, österreichische und

italienische Weine.
Ferner: Dessertweine, Syrups, Liqueurs, Bitter

und Spirituosen.
Sämtliche Weine etc. sind von In. Qualität.

Die Abgabe erfolgt in Partien von 10, 20,40 u. 50 Fluchen.
Luzern, 12. Oktober 1920.

4105 o f. 282t4 z Das Betreibungsamt.

Saalstühle.
Zu kaufen gesucht
zirka 80 schöne Saalstühle. Offerten mit Photographie
senden an Chiifre 8. K. 2358 an die Schweizer Hotel-
Kevue, Basel 2.

Stellen-Anzeiger N° 42

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
m?" Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
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Bureauvolontär gesacht in grösseres Passantenhotel. Ein¬
tritt baldigst. Chiffre 1322

CtiaufTeur~Conducteur für grosses Hotel der französischen
Schweiz gesucht. Eintritt sofort. Offerten an Postfach 15 331,

Vevey. (1807)

^tagengouvernante für Hotel in Genf gesucht. Offerten
C. mit Ph<mit Photo, Zeugniskopien, Alters
beten.

and Gehaltsangabe er¬
Chiffre 1317

Gesucht za baldigem Eintritt in Hotel ersten Ranges der Ost-
srhwelz : Im Hotelfaoh erfahrener Buchhhalter oder EUi-

reaufräulein. Kenntnisse der doppelten Buchführung sowie
Kolonnensystem und Schreibmaschine, sowie deutsch, franz. und
englisch erforderlich. Schriftliche Anmeldungen mit Zeugnissen.
Photo, Altersangabe, sowie Gehaltsansprüchen erbeten. Oh. 1326

Gouvernante. Gesucht für sofort eine durchaus tüchtige,
energische und gut empfohlene Gouvernante für Etage und

Economat. Vertrauensposten. Jahresstelle. Offerten nsbst Photo
und Gehaltsanspruchen an Grand Hotel Victoria, Base). (1329)

iS eltnerlehrltng. seriöser Jüngling, der den Beruf gründlch
*X erlernen will, hat Gelegenheit dazu In einem erstklassigen
Hotel. Offert, nnter Chiffre N 10363 Y an Puhlicltas A.-G., Bern. (469;

zu günstigen Bedingungen. Eintritt
Chiffre 1325\s ochlehrllng gesuchtl\ sofort.

Kulscher-Conducteur gesucht zu 2 Pferden in Jahres¬
stelle. Offerten mit Photo und Zeugniskopien an Hotel Schlitzen,

Rheinfeiden. (1314)

On demande au Villars - Palace ä Viflars s/01 Jon: des som*
mellöres de salle» traitement fr. 45.— par mois ; deux

aides cuisinieres ä cafe, fr. 100.— par mois. Entree
16 Decembie. (1324)

On demande pour l'Etablissement cblrurgical de Florlmont
ä Territet-Moutreux: Gouvervante - öconome ~ lln~

göre et secretaire - comptable, connaissant l'anglain.
Enroyer offres avec photo, certific&ts et pretentious a M. L. Chessex,
Avenue du Kursaal 21, Montreux. (1327)

On demande dans hötel de Ier ordre ä Lausanne: Secr-
talre-caissler on calssiere, parlant anglais. Place U

1'annee. Chiffre 1328

Sekretär~Chef de reception. Gesucht in erstkl. Sana¬
torium nach Granbünden, Eintritt Dezember-Januar, Jahresstelle,

Sekretär-Chef de reception, deutsch, franz. und englisch in
Wort und Schrift, mit allen Bureauarbeiten vertraut, bilanzsicher.
Selbstgeschriebene Offerten mit Photo, Zeugnissen, Alter und
Gehalts&nsprUehen an Postfach 20 948, Arosa. (1310)

Sekretärin gesucht. Obersaaltochter, gesetzten Alters, die
sich als Sekretärin ausbilden möchte und einige Vorkenntnisse

der Bureauarbeiten besitzt, bevorzugt. Jahresstelle. Eintritt

nach Uebereinkunft. Offerten mit Gehaltsansprüchen
erbeten. Chiffre 1323

^li^wcheSandesBncee^l
Bis zu 4. Zellen. Jede Mebrzeile 50 Cts. Zuschlag.

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen)... Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen 1st die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

jjjBuraau & ReceptionSB
Chef de röceptlon. Hotetterssonn, 21 Jahre, spr

braneheknndig, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle als Chef
de reception oder Kassier ln(gutfrequentiertes erstklassiges Hans.

Chiffre 782

Chef de reception - Direktor - Kassler. Schweizer,
33 Jahre, iintt präsentierend, mit besten Zeugnissen n.

Empfehlungen des In- und Auslandes, sucht passenden Posten. Frei
ab Anfang Kovember. Chiffre 762

Irektor, bestempfohlener Fachmann, mit geschäftstüchtiger
Frau, sucht Direktion im In- oder Ausland. Chiffre 771D

Dlrectrlce. Besseres Fräulein, gesetzten Alters, erfahren u.
tüchtig Im.Hotel- and Hestaurationsbetrleb, sucht Vertrauensposten,

als Gesch&ftsführerln oder Gouvernante, event, als Stütze
der Hausfrau in besseres Hotel oder Restaurant. Langjährige
Referenzen als Gerantin. Chiüre 735

Direktor» routinierter, sprachenkundiger Fachmann, mit erst¬
klassigen Referenzen, sucht psBsenden Wirkungskreis in

gutem Hotel des In- oder Auslandes. Chiffre 520

Hateller, Suisse, 40 ans, önerglque et capable, depots 7 ans
directeur-adminlstrateur d'un Grand Hotel S. A., cherohe

place analogue pour l'hiver prochain. Disponible dös maintenant
au 15 Avril. Excellente? references internationales ä disposition.

Chiffre 180

Hotelsekretär» junger, deutsch, französisch und ziemlich
italienisch sprechend, mit prima Referenzen, sucht Stelle als

Sekretär-Kassier. Chiffre 758

Hoteibuchhalterin» Journalführerin, ital. sprechend,, mit
mehrjähriger Praxis, sucht passenden Posten. Offerten unter

Chiffre M. U. 1395 an Rudolf Mosse, München. (206) Mc 7330

Q©cr6talre. Romand, diplömö de l'Ecole höteliere de Lau-
O sänne, parlant les langues princtpales, cherche place dans
hotel de 1er rang pour lerNovembre ou saison d'hiver, en Suisse
ou ä l'dtranger. Excellentes inferences. Chiffre 768

Secretaire» fils d'höteller, Suisse, ayant fait l'Ecole höteliö'e,
connaissant franfais, anglais et allemand, au couraut du

travail, eherche place poar saison d'hiver. Chiffre 773

Sekretär ~ Buchhalter ~ Korrespondent. Schweizer,
26 Jahre, mit kaufm. Bildung und vieljähriger Hotelpraxis,

perfekt in den drei Hauptsprachen, sucht Stelle für sofort odtr
später. Chiffre 728

Sekretär-Kassier, Schweizer, mit Röceptiou vertraut, 32
Jahre, deutsch, fraoz. und englisch, sucht baldmöglichst

Engagement in Jahresgeschäft. Chiüre 765

Sekretärin. Fräulein, 22 Jahre, kennt deutsch uod franz.
perfekt in Wort und Schrift, suoht Stelle als II. Sekretärin

in nur erstklassiges Hotel. Zeugnisse und Photo stehen zur
Verfügung. Chiffre 741

Vertrauensstelle gesucht auf anfangs November von
Sehwelzerfräulein, Mitte 30, repräsentabel, zur selbständigen

Leitung eines mittelgrossen, hauswirtsohafciiohen Betriebs, und
fürs Bureauwesen, gewandt im Verkehr, spricht und schreibt
perfekt engl, und franz., etwaB ital., Kenntnisse in der Hotelbuch-
führung, Maschinenschreiben und Stenographie. Im Hetelwesen
gut bewandert. Beste Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 774

nnj nHMWHnnaa!»» jij Salle & Restaurant. -!

MaaMNnBMn

Buffetfräulefn, tüchtige, sprachenkundige, mit den Zube¬
reitungen von American Drinks vertraut, wünscht Engagement

für Winter oder sofort. Prima Referenzen. Chiffre 753

i/ ellnerlehriing. Suche für meinen Sohn, 16 Jahre. Stello
DX als Kellnerlehrling. Chiffre 687

ellnerlehriing. Suche für einen strebsamen Jüngling
IX Kelinerlehrsteile In grösseres Hotel der französ. Schweiz.
Offerten an H. Beyeler, Gerant, Tavannes. (740)

Maltre d'hötel, jeune, dnergiqne, presentaut bien, b)n
restaurateur, connaissant les langues, experiments, cherche

place ä 1'annee. Entröe de Buite ou ä convenir. Chiffre 665

aftre d'hötel» 33 ans, Suisse, sachant les 3 langues, cherche
place, certiücats ä disposition. Csiffre 744M

Oberkellner, junger, tüchtiger, der vier Hauptsprachen
mächtig, während 7 Jahren in ersten Häusern Frankreichs

tätig, sucht Engagement in gutem Hause. Ia. Referenzen zu
Diensten. Chiffre 730

Oberkellner» 30 Jahre, der vier Hauptsprachen mächtig, mit
prima Zeugnissen aus erstkl. Häusern versehen, sucht Saisonoder

Jahressteile. Chiffre 776

Oberkellner-Chef de service. In dieser Eigenschaft sucht
langjähriger, routinierter Oberkellner Stelle für sofort oder

später. Sprachkenntnisse. Erstkl. Referenzen. Chiffre S. K. 2340

Oberkellner ~ Chef de service. In dieser Eigenschaft
sucht langjähriger, routinierter Oberkellner Stelle für sofort

oder später. Spraihenkenntnisse. Erstkl. Referenzen. Chiffre 644

Saallebrtochter» junge, nette, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle in besseres Hotel. Offerten erbeten an Emma

Huber, Oberer Kappelerhof. Baden. i716)

Saaltochter. Durchaus treue und tüchtige Tochter, in Saal
und Bureau bewandert, sucht Stelle in der Westschweiz

behufs Ausbildung in der franz. Sprache. Chiffre 714

Saaltochter aus gutem Hause sucht Stelle als erste oder
für allein iu feines Haus oder Restaurant, Tearoom. Eintritt

könnte sofort geschehen. Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre K1305 L au die Annoncen-Expedition Keller & Co.,
Luzern. (3j K 1305 L

Saaltochter (1,). Seriöse, servicegewandte Tochter, sucht
Jahres- oder Saisonstelle. Zeugnisse und Photo za Diensten.

Chiffre 772

Saaltochter, jange, sacht Stelle in besseres Hotel für die
Winters&ison (oder Passantenhotel), Confiserie nicht

ausgeschlossen. Chiffre 786

Schenkbursche. Jüngerer Hotelangestellter, durchaus solid
und tueütig, sucht in kleineres Hotel Stelle als Schenk- und

Kellnerbursehe, um sich auszubilden in diesem Fach. Tessin
bevorzugt. Gute Zeugnisse, Offerten an Z. W., poste restante,
Amden, Kt. St. Gallen. (757)

tm i»!||[ Cuisine & Office. Jj

Chef de culslne, serieux, sobre, sedentaire, trös econome,
ayant fait plusieurs salsons avec lesmömes patrons, cherche

place de suite avec date ä convenir. Certiücats ä disp. Ch. 734
r ~

Chef de cuisine. Jüngerer, tüchtiger, sparsamer Koch,
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Eintritt jederzeit. Ch. 660

Chef de culslne, 30 ans, capable, dconome, bon caractörc
et avec ties bonnes references, cherhc place pour l'hiver ou

& l'annee, öventuellement aussi comme cuismier seal ou chef de
partie. Chiffre 705

Chef de culslne» Bündner, 23 Jahre, tüchtig und erfahren,
kennt auch die Patisserie, sucht Stelle per sofort oder später.

Offerten an Trepp Georg, Chef, Splügen. (712)

Chef de culslne» guter, solider Organisator, drei Landes¬
sprachen mächtig, mit prima Zeugnissen aus ersten Häusern,

sucht Vertrauensposten als Ohef oder Chef de partie i.i gutes,
grosses Haas. Chiffre 775

Chefkoch» erfahrener, Entremets- und Pätisseriekundig, sucht
Stelle, auch für allein. Eintritt nach Belieben. Bescheidene

Ansprüche. Chiffre 749

pthefköchin» jüngere, sucht Stelle für sofort. Chiffre 788

COmmlS de culslne. Ich suche für jungen, sahr empfeh¬
lenswerten Koch Engagement als Commis in Brigade für die

Wintersaison. Offerten an Kurhaus „Le Chanel", Neuchäte!. (701)

Economat. Zuverlässige Frau, erfahren im Economat, Küche,
Kontrolle, 3 Sprachen, sucht Vertrauensstelle in Hotel oder

Restaurant. Offerten unter Chiffre Ac 6355 Q an Publicltas A.-G.,
Basel. (470)

C*conomatgouvernante mit guten Zeugnissen, sucht per
C. sofort Stelle. Chiffre 719

7conomat~ oder Officegouvernante»
- fahren im Hotelfach, sucht Stelle.

tüchtig und er-
Chlffre 629

Ehepaar. Tüchtiger, in Patisserie bewanderter Koch, sucht
Stelle, ebenso seine Frau als Aide-Gouvernante. Deutsch,

franz., ital. sprechend. Chiffre 680

Gouvernante d'äconomat» occapant place semblable,
cherche situation analogue dans hotel oa clinique de la Suisse

romande. Chiffre 777

Hotelköchin sucht Stelle auf 1. oder, 15 November neben
Ohef. Am liebsten in grossen Betrieb, wo sie Geleg'nheit

hätte, französisch zu erlernen. Offerten mit Gehaltsangabe
erbäten unter Chiffre Y 3978 U an Publicltas A.-G., Biel. (466;

Koch, selbständiger, gelernter Pätissier, sucht Saison- oder
Jahresstelle in besseres Hotel. Prima Zeugnisse stehen zu

Diensten. Chiffre 784

K och» junger, tüchtiger, sucht für sofort Stelle als Aide. Prima
Referenzen. Chiffre 785

KOCh» gelernter Pätissier, 26 Jahre alt, sucht per Ende Ok¬
tober passendes Engagement als 1 Aide oder allein. Offerten

unter Chiffre De 1993 Sn an Publicltas A.-G Solothurn. (462)

Koch» junger, sucht auf kommende Wlntersaison Stelle als
Rötisseur. Prima Zeugnisse. Offerten an A Gislger, Quartierstrasse,

Schönenwerd. (737)

Kochlehrling. Die unterzeichnete Amisstelle sucht für In¬
telligeuten Jüngling Kochlehrstelle ins Welschland. Offerten

mit Angabe der Bedingungen an die Berufsberatungsstelle
beim Vormundschaftswestn Zürich, Fiössergasse 15. (763)

Kochlehrtochter sucht Stelle za sofortigem Eintritt neben
Chef oder Chefköchin zwecks weiterer Ausb ldung in gutes

Hotel. Cfaiffe 783

Köchin» gat empfohlen, sucht Stelle in "eine kleine Pension
bis 1. November. Chiffre 743

Küchenchef» gesetzten Alters, langjährige Praxis, auch in
der Patisserie bewandert, sucht Engagement in Wintersport-

hotel oder auch Sanatorium. Bevorzugt Graubünden. Offerten an
C. Bergmann, Haus Tanner, Arosa. (780)

Küchenchef, tüchtiger, jüngerer, in allen Teilen einer feinen
Küche erfahren, sparsam, mit nur bester Empfehlung, sucht

Stelle iu gutes, mittelgroises Passantenhotel. Eintritt nach
Debereinkunft. Chiffre 636

Küchenstelle. Tochter sueht Stelle neben Chef zur weiteren
Ausbildung in der Küche. Eintritt Anfang November. Gefl.

Offerten zu richten an Mile. Emilie Hipp, Comba-Borel 8,
Neuchäte!. (766)

üchenchef, älterer, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht
WintersaisonBtelie oder auch für das ganze Jahr. Ch. 71i

Küchenchef» gesetzten Alters, in der Sanatorium- sowie
erstkl. Hotelküehe und Patisserie durchaus bewandert, mit

prima Referenzen von erstkl. Häusern, sucht passendos und
baldiges Winter- oder Jahresengagement. Chiffre 738

Küchenchef» 32 Jahre, im In- und Ausland geaibeitet, in
allen Fächern durch, sparsam, sueht Stelle für sofort oder

November. Chiffre 792

Pätissler-Alde de culslne. tüchtig, sparsam, sucht sofort
oder später Stelle neben ruhigen Chef allein. Nur beste Refe-.

renzen. Event. Alleinkoch In kl. gutes Haus. Ausfllhrl. Offerten
mit GehaltBangabe erbeten. Chiffre 789

K

C"tagengouvernante, tüchtig und erfahren, suoht Stelle in^ grösseres Haus. Würde auch gerne Posten als Gouvernante
generale in kleinerem Betrieb annehmen. Eintritt 1 November
oder früher. Chiffre 769

^tagen« oder Economat ^ Gouvernante,
L 40 Jahre, sprachenkundig, sucht Stelle.

Schweizerin,
Chiffre 760

Etagenportier, tüchtiger, sprachenkundiger Mann, gesetzten
Alters, sucht Stelle in nur erstklassiges Haus in Wmtersporf-

ort für kommende Wlntersaison. Chiffre 742

Glätterin, tüchtige, mit prima Referenzen, sucht Jahresstelle
als Oberglätterin in einem Hotel. Offerten unter Chiffre

Lc 14439 0 au Publioltas A.-G Lugano. (471)

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle per sofort. Offerten an Frl. B.

Bucher, bei Frau Meier, Schartenstrasse 12, Wettingen bei Baden
(Kt. Aargau). (790)

Gouvernante, ältere, selbständige, sucht Stelle für Etage
oder Gouvernante generale in Hotel oder Sanat. Chiffre 724

tüchtig und «selbständig, sucht
Chiffre 755Gouvernante - LlngCre,

Saison- oder Jahresstelle.

I inggre, seriös und fleissig, im Nähen, Flicken, Maschinen-
L_ stopfen gut bewandert und selbständig, sucht Stelle in Hotel,
Sanatorium oder Karanstalt. Deutsch tfnd.franz. sprechend. Eintritt

Ende Oktober. Gute Referenzen. Chiffre 751

_ gelernte Weis3näherln,
Gute Referenzen.

sucht sofort Jahresstelle.
Chiüre 761

L
Ö

Inggre-Clätterln., tüchtige, sueht für sofort Stelle. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Chiffre 756

berglätterln, tüchtig und selbständig, sucht Engagement
als Ober- oder alleinstehende Glätterin auf Nov. Chiffre 779

Wäscherin, tüchtige, sacht Stelle, erentl auch Jahresstelle.
Offerten an Frau M. Jetzer, bii Frau Villiger, Bäckerei SchUrmann,

Luzern, (747)

Weissnäherin» gut bewandert im Flicken, Maschinenstopfen
und Glätten, sucht Stelle in Hotel-Lingerie. Zeug, isse

stehen zur Verfügung. Chiffre 718

Zimmermädchen, seriöse, fleissige, nette Tochter, 24 Jahre,
deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle In besseres

Hotel. Eintritt nach Belieben. Chiffre 759

Zlmmermä dcheo, zwei Freundinnen, suchen Stellen in das
gleiche Hotel, Passantenhotel bevorzugt. Eintritt nach

Uebereinkunft. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Offerten an Frl.
Sophie Scherzir.ger, Postfach Hilterfinjtn (Kt. Bern). (767)

Zimmermädchen, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
in gutes Haus event, auch als Saaltochter. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an Lina Inauen, Soolbad Hotel Sonne, Mump*
am Rhein. (T81)

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, Schweizerin,
mit prinia Zeugnissen und Referenzen, sacht Jahresstelle.

Eintritt nach Uebrjrelnkunft. Chiffre 791

a!mn unadhhg,
j£j Loge, Lift & Omnibus, j J
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Chasseur-Llftler, 23 Jahre, sucht Stelle in grösseres Hotel
oder Sanatorium, auch als Portler. Deutsch, französisch und

ein wenig italienisch sprechend. Zeugnlskoplcn mit Bild zu
Diensten. Offerten an Arnold Manser, bei Familie Geisbühler,
Löwenstrasse 42 IV, Zürich I. (733)

Concierge, Schweizer, 34 Jahre alt, der vier Ilauptspraohon
mächtig, nouh in erstkl. Badehotel tätig, sucht Engagement

für den Winter, möglichst Wintersportplatz. Allererste
Referenzen. Chiffre 643

f%oncierge. Direction d'hötel recommande son concierge,
O Suisse, sobre, sörieux et oapabie. Chiffre 745

f^oncierge, Suisse, sobre, aörieux et capable, parlant les
langues, avec meilleures references et certlflcats de longues

anneei de Grands Hötels, eherche place pour la saison d'hiver ou ä
l'annöe. Chiffre 746

ptoncierge, Suisse, prösentant bien, d^puis plusieurs annöes
Ls comme concierge dans malson de tout premler ordre de la
Sui8ße romande, eherche autre engagement. Offres sous N 5790 L
ä Pubücitas S. A.. Geneve. (466)

Concierge ~ Conducteur. 36 Jahre,
englisch perfekt, sucht Engagement für sofort

oder später. Beste Uefer^nzen zu Diensten. Charles Mayer, Kon-
sumgebäude, Huttwil. (79)

ooncierge oder Conducteur» Schweizer, 32 Jahre, 4 Haupt-
KJ spracheu, sucht Engagement

rtoncierge oder
W deutsch, fraoz.,

Zeugnisse und Referenzen.
für die Wlntersaison. Prima

Chiffre 778

Conducteur oder Nachtportier, deutsoh, französisch und
englisch, mit guten Empfehlungen, suoht sofort oder für

später Stelle. Chiffre 764

Portler, fleissiger, 22 Jahre, sucht Stello. Nimmt auoh ge¬
eignete andere Beschäftigung an. Offerten an H. H.

postlagernd Muri (Bern). (787)

Portler, gesetzt. Alters, der 3 Landessprachen mäditig, sucht
Engagement als Portier allein, Etage oder Kondukteur in

gutes Haus. Eintritt anfangs November. Chiffre 770

Portier-Conducteur oder Nachtportier, 35 Jahre, gut
präsentierend, sprachenkundig, im Besitze erstkl. Zeugnisse

des In- und Auslandes, sucht baldmögllohst Saison- oder Jahres-
Btelle. Chiffre 653

••••MiI uBBnmnnuBDMMUBEaaI
B^••••* Big!" jj g ••Divers jgj•«••••aEhepaar, janges, tüchtig uud treu, suchen Stollen als Portier

und Zimmermädchen. Chiffre 708

Gouvernante» gesetzt. Alters, schrlftdeusch, etwas ungarisch,
engl., ital. und franz. sprechend, sucht Engagement In erstkl.

Haus als Generai- oder Etagen-Gouvernante. Chiffre 748

Gouvernante, gABetzt. Alters, in allen Teilen der Hotellerie
erfahren, sucht Stelle iu Economat oder Offlee in besseres

Hotel. Ohlffrq 752

Gouvernante ££n£raie, tüchtige, spraohenkundige, suoht
gestützt auf prima Referenzen, Engagement eventuell

ähnlichen Vertrauensposten. Chiffre 730

Hotelschreiner, iu Bau und Möbel versiert, selbständig,
zwanzigjährige Praxis, ledig, suoht passenden Wirkungskreis.

Chiffre 793

OteliertOChter, tücht., sucht Vertrauensstolle, am liebsten
in Bureau, um dasselbe gründlich zu erlernen. Chiffre 754H

Stütze der Hausfrau. Tochter, gesetzten Alters, deutsch,
franz, und ital. sprechend, mit dem Hotelwesen vertraut,

sacht Stelle in gutes Haus, event, als Aide-Gouvernante. Ch. 722

Volontär, 16 Jahre, Deutscher, sucht Stelle in erstkl. Haus
der franz. Schweiz. Angenehmes Aeusaere, gute Bildung.

Offerten unter P 15614 C an Publicltas A. G., La Chaux-de-Fonds. (467)

Volontär. Junger gebildeter Herr (Deutschsüdtiroler) sucht
Stelle als Volontär in erstkl. Hotel für die Wlntersaison

November-April. Chiffre 750

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL=BUREAU
32 Marktgasse - Bern - Telephon 6010

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hoteller-Vereln.

AllflC Wir biHen zn beachten, das»

flVIwi allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ausonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die ExpediUon.

ZEUGNISKOPIEN
liefert sofort und billig
in flotter Ausführung
J. JAG Gl, Badenerstrasse

76, Zürich 4.


	

